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Politiſche Neberſicht.
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Ueber die deutſch- amerikaniſchen Be
ziehungen ſollte ſich Kaiſer Wilhelm gegen
über einem Gewährsmann einer Newyorker Zeitung
ausgeſprochen haben. Das iſt nach der „Nordd.

Der Kaiſer
hat überhaupt mit keinem Correſpondent geſprochen

PVußland. Ueber die Judenverfol-
gungen in Nikolafew bei Odeſſa berichtet die
Daily News Die Straßen waren dicht beſäet
mit den Trümmern der Möbel und anderen
Gegenſtänden der ausgeplünderten Judenhäuſer. Die
Plünderer unterlaſſen es nie, die Federbetten auf
zuſchneiden und den Jnhalt derſelben herumzuſtreuen.
Alle von Juden bewohnten Stadttheile und viele
der ruſſiſchen Diſtrikte machen den Eindruck, als
wenn eine allgemeine Plünderung ſtattgefunden
hätte. Die meiſten Juden aus Nikolajew ſind nach
Odeſſa geflüchtet. Ueber die Zahl der Getödteten
und Verletzten dürfen keine Mittheilungen veröffent
licht werden. Nach der Petersburger Zeitung
„Roſſja“ ſind von den 100 000 Bewohnern der
Stadt Nikolajew 30 000 Juden. Die Unruheſtiſter
und Plünderer, deren Zahl etwa 5000 betrug,
waren ihrer Mehrzahl nach Maurer, Erdarbefter
und Straßenpflaſterer, welche meiſtens erſt vor
kurzem aus dem Gouvernement Orel dorthin ge
kommen ſind. Jn mehreren hundert Häuſern, deren
Eigenthümer Juden ſind, wurden die Läden und
Fenſter durch Steinwürſe zertrümmert. Zwanzig
Juden wurden durch Steinwürfe ſchwer verletzt
einer durch einen Schuß getödtet. Auf dem
jüdiſchen Friedhofe ſind viele Gräber zerſtört. Gegen
400 der Ruheftörer wurden verhaſtet.

Frankreich. Jm Fall Dreyfus hat die
Generalſtäbler ein neuer Schlag getroffen. Vor
dem Kaſſationshof hatte der Rath aus dem Miniſte
rium des Auswärtigen Paleologue in einem erregten
Zuſammenſtoß mit dem Generalſtabsoffizier Cuignet
klargeſtellt, daß im Generalſtabe eine gefälſchte
Depeſche des italieniſchen Militärbevollmächtigten
vorhanden ſei. Aus Anlaß dieſes Zwiſchenfalls
waren amtlich vertrauliche Briefe zwiſchen dem
Kriegsminiſter Freycinet und dem Miniſter Deleaſſe
gewechſelt worden. Dieſe vertraulichen Briefe ſind
vor einigen Tagen im „Petit Journal“ erſchienen,
und es hat ſich herausgeſtellt, daß Major Cuignet
dieſe Veröffentlichung veranlaßt hat. Cuignet iſt
darauf alsbald aus dem Dienſt entlaſſen
worden. Ueber dieſe Vorgänge kam es am
Freitag in der Deputirtenkammer zu erregten
Scenen. Auf die Anfrage des Sozialiſten Viviani
erklärte der neue Kriegsminiſter Krantz,
Major Cuignet ſei, als die zwiſchen Delcaſſe und
Freycinet in Betreff des Zwiſchenfalls Paleologue-
Cuignet gewechſelten Briefe im Petit Journal er
ſchienen waren, aus freien Stücken zu ihm gekommen
und habe erklärt, daß er vergangenen Sonntag dieſe
Briefe einem ſeiner Freunde, dem Richter Gros-
Jean in Verſailles, übergeben habe, welcher die
ſelben dem „Petit Journal“ mitgetheilt habe.
(Bewegung, lebhafte Proteſtrufe.) Der Kriegs
miniſter fügte hinzu, er habe im Einverſtändniß mit
der Regierung den Major Cuignet aus dem Dienſt
entlaſſen. (Beifall.) Nach Krantz ſprach der Miniſter
des Auswärtigen Delcaſſe. Er erklärte, die von
CuignetGroßſean veröffentlichten Briefe ſeien ent
ſtellt und verſtümmelt. Widerſpruch auf der Rechten.)
Es ſei die Behauptung aufgeſtellt worden, eine
Meinungsverſchiedenheit zwiſchen ihm, dem Miniſter
des Auswärtigen und dem Kriegsminiſter habe den
Rücktritt Freycinets herbeigeführt. Aber letzterer
habe ja die Beweggründe ſeines Rücktritts darge
ihan. (Erneuter Widerſpruch auf der Rechten,
Beifall links.) Delcaſſe erinnerte ſodann daran,
unter welchen Umſtänden er Paleologue beauftragt
habe, dem Kaſſationshof Aufklärungen zu geben.
Er habe, weil Hauptmann Cuignet die bona fides
des Miniſteriums des Auswärtigen anzweifelte,
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einen Brief an Freycinet gerichtet, in welchem er
verlangte, Cuignet ſolle ſchriftliche Aufklärungen
geben. Cuignet erwiderte ſchriſtlich, er wolle die
bona des des Miniſteriums des Auswärtigen nicht
anzweiſeln; er bedauere, daß ſeine Erklärung an
die Oeffentlichkeit gelangt ſei, lehne es jedoch ab,
dieſelbe zurückzunehmen. Er, Delcaſſe, habe dar
auf abermals an Freyeinet geſchrieben; in
dieſem Schreiben habe er feſtgeſtellt, daß er
noch keine Genugthuung erhalten habe, wie ſie ſein
Miniſterium hätte erhalten müſſen. Zugleich habe er
verlangt, daß das betreffende Material dem
Kaſſationshof unterbreitet werde, damit dieſer ent
ſcheiden könne, welche der Ueberſetzungen des Tele
gramms, das die Veranlaſſung zu dem Zwiſchenfall
gegeben, die richtige ſei. GBeifall) Laſies
(Nationaliſt) richtete hierauf heſtige perſönliche An
griffe gegen Deleaſſe. (Unruhe) Delcaſſe
nimmt nochmals das Wort und proteſtirt gegen die
Beſchuldigung, Paleologue ſeine Ausſage vorge
ſchrieben zu haben. Er habe nur gewollt, daß
Paleologue vor dem Kaſſationshof den Beweis
führe, daß das Miniſterium des Aeußeren bons
ſide gehandelt hat. Bewegung Die zweite,
durch das Miniſterium des Aeußeren angefertigte
Ueberſetzung der Depeſche Panizzardis ſei im April
feſtgeſtellt und von Chamoin, Cuignet und Paleo
logue unterzeichnet geweſen. (Beifall; anhaltende
Bewegung Unks.) Dies ſei die Ueberſeßung, welche
das Miniſterium des Aenf en dem Kriegsminiſter
im Jahre 1894 zuſtellen ließ. Die von Cuignet
erhobene Beſchuldigung ſei deshalb völlig grundlos
geweſen, da ja Cuignet ſelbſt die Genauigkeit der
im Miniſterium des Aeußeren angefertigten Ueber
ſetzung anerkannt habe. (ebhafter Beifall.
Laſies behauptet in ſeiner Erwiderung, Delcaſſe
hahe die mit Freyeinet ausgetauſchten Briefe nicht
vollſtändig vorgeleſen. Redner erregt mit ſeinen
Ausführungen fortwährend große Unruhe, beſonders
als er die Regierung beſchuldigt, ſie verſchaffe der
Armee nicht die gebührende Achtung. Man dürfe
doch, ſagt Laſtes, Cuignet nicht mit demſelben
Maßſtabe meſſen wie jenen Artillerie Hauptmann,
der in einer in deutſcher Sprache erſcheinenden
Zeitſchrift in Lauſanne infame Artikel gegen das
franzöſiſche Heer veröffentlicht habe. Kriegs
miniſter Krantz bemerkt in einer kurzen Er
widerung, die letztgenannte Angelegenheit ſei noch
nicht offiziell zur Kenntniß des Kriegsminiſters ge
kommen. Darauf wurde die Discuſſion geſchloſſen.
Ein von Dupuy bekämpfter Antrag auf einfache
Tagesordnung wird mit 417 gegen 115 Stimmen
abgelehnt und mit 389 gegen 64 Stimmen eine
Tagesordnung angenommen, in welcher die Kammer
ihr Vertrauen zur Regierung ausſpricht.
Reues, Henry belaſtendes Material iſt am
Sonnabend vom „Figaro“ veröffentlicht worden.
Es geht daraus hervor, daß Henry, der lange mit
Eſterhazy in Beziehungen ſtand, zweifellos ſofort
die Schrift des Bordereaus erkannt hat.
Dieſer Anſicht ſeien auch die meiſten Mitglieder des
Kaſſationshofes und nehmen an, daß Henry, weil
er aus irgend einem Grunde das Bordereau nicht
hage beſeitigen können, dem Schriftſtücke zunächſt
ein falſches Datum (April 1894) gegeben habe, um
für Eſterhazy eine Art Alibi zu ſchaffen. Nach der
Freiſprechung Eſterhazys ſei das Bordereau wieder
mit dem richtigen Datum (Auguſt 1894) verſehen
worden.

Gſtaſten. Da China ſeinen Proteſt gegen
das engliſch- ruſſiſche China- Abkommen
durch die That geltend zu machen nicht im Stande
iſt, beſchränkt es ſich darauf, in Worten zu
proteſtiren. Die chineſiſche Regierung hat den
Empfang der Mittheilung von dem engliſch
ruſſiſchen Abkommen beſtätigt, aber ausdrücklich
dabei bemerkt, daß dieſe Beſtätigung in keiner Weiſe
eine Unterwerfung unter das Prinzip bedeute, daß
zwei Nationen Abmachungen über China treffen
können, ohne China ſelbſt zu fragen. Unmittelbar
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nach Mittheilung der Vertragsbeſtimmungen hat der
ruſſiſche Geſandte wichtige Einzelſorderungen geltend
gemacht, ein Verlangen, das nur den Erfolg hatte,
die Chineſen augenſcheinlich nervös zu machen. Die
Chineſen erklären, dieſer neue Schachzug ſei der
britiſchen Regierung unbekannt. Jn Tientſin
verlautet aus beſter Quelle, der ruſſiſche Geſandte
habe das Recht beanſprucht, eine Ciſenbahn zu
erbauen, welche das Eiſenbahnnez in der Mand
ſchurei direkt mit Peking verbindet. Aus
Wei-hai-wei wird eine amüſante kleine Ent
hüllung mitgetheilt. Vor einiger Zeit vewarb ſich
bei den engliſchen Behörden von Weihaiwei eine
Geſellſchaft um ein Monopol auf alle Gruben
rechte innerhalb einer zehn Meilen breiten Zone
um Wei-hai-wei. Dieſes Monopol verlieh zugleich
der Geſellſchaft das ausſchließliche Recht, innerhalb
dieſer Zone Wohnungen Fabriken u. ſ. w. zu
errichten Die Conzeſſton wurde zugeſagt und ſollte
dieſer Tage formell ertheilt werden als der
Gouverneur von Wei-haiwei die Mittheilung
erhielt, daß das angebliche Finanzſyndikat aus
niemand anderem beſtehe als Oberſt Wogak,
dem bisherigen ruſſiſchen Gouverneur von
Port Arthur, M. Werth, Director der ruſſiſch
chineſiſchen Bank, und dem bekannten ruſſiſchen
Agenten Guenzberg. Natürlich wurde die Conzeſſion,
welche den Ruſſen thatſächlich das ganze Glacjs
der engliſchen Feſtung ausgeliefert hätte, ſofort
kaſſirt.

Rord amerik. Auf den Philippinen
wird der Krieg fortgeſetzt. Einem Waſhingtoner
Drahtbericht der Morn Poſt zufolge hat General
Otis in Manila vom Präſidenten Befehl erhalten,
den Feldzug gegen die Philippiner fortzuſetzen. Die
Regierung argwöhnte, Aguinaldo würde einen
Waffenſtillſtand nur zur Verſtärkung ſeiner Armee
benutzen. Man erwartet demnächſt eine größere
Schlacht bei Bacoloor. Der Rücktritt zweier
ſehr bekannter Perſönlichkeiten in den Ver
einigten Staaten wird aus Waſhington gemeldet
nämlich des Kriegsminiſter Alger und des Admirals
Dewey. Algers Nachfolger iſt noch nicht beſtimmt,
an Deweys Stelle tritt Kontreadmiral Watſon
als Kommandant des vor Manila liegenden Ge
ſchwaders. Alger hatte bekanntlich noch in den
kehten Tagen einen äußerſten Verſuch gemacht, ſeinen
Todſeind General Miles zu ſtürzen; das iſt ihm
nicht gelungen. Nun folgt der Rückſchlag, er fällt
ſelbſt; mit Ehren ſagen ſeine Freunde, denn er geht
freiwillig, nachdem zwei Unterſuchungscommiſſionen
ihn von allen Anſchuldigungen veingewaſchen, mit
denen ihn Miles überſchüttete. Von Dewey hieß
es, er ſei ernſtlich erkrankt, Klima und Sorgen
untergrüben ſein Leben, das in Gefahr ſtehe, wenn
er nicht ſchleunigſt abgelöſt werde. Das war ſchon
vor Monaten. Jetzt iſt er endlich abberufen worden.

Dentſchland.
Berlin, 15. Mai. Der Kaiſer und die

Kaiſerin ſind mit den jüngſten Kindern Sonn
abend Nachmittag 4 Uhr 40 Minuten bei pracht
vollem Wetter in Wiesbaden eingetroffen und auf
dem Bahnhofe von der Prinzeſſin Luiſe von Preußen
und den Spitzen der Behörden empfangen worden.
Vom Bahnhofe fuhr das Kaiſerpaar durch die
herrlich geſchmückten Straßen nach dem Schloſſe,
überall von der zahlreichen Menſchenmenge enthu
ſiaſtiſch begrüßt. Auf der Fahrt nach Wiesbaden
hatte ſich der kaiſerliche Sonderzug eine Viertelſtunde
in Münſter am Stein aufgehalten, wo die Söhne
des Prinzen Heinrich, die Prinzen Waldemar
und Sigismund, das Kaiſerpaar begrüßten Jn
Wiesbaden fuhr der Kaiſer um 6 Uhr zur
Generalprobe in Begleitung nur eines Adjutanten
in das Theater. Der Monarch nahm im Parquet
Platz und griff mehrfach in die Handlung ein. Die
Kaiſerin und die Prinzen verblieben im Schloß
Sonnabend Abend wohnte der Kaiſer der Haupt



Probe des Laufſſchen Dramas „ECiſenzahn“ bei.
Geſtern Morgen 8 Uhr begaben ſich der Kaiſer
und die Kaiſerin zu Fuß zum Militärgottesdienſt
nach der Hauptkirche. Später unternahmen beide
Majeſtäten Ausfahtten. Mittags trafen Privz und
Prinzeſſin Adolf von Lippe-Schaumburg in Wies-
baden ein. Der Kronprinz und ſeine Brüder
werden ihre Pfingſtferien in Potsdam verleben.
Am 19. Mai werden die Prinzen nach dem Neuen
Palais abreiſen und am 24. Mai wieder nach Plön
zurückkehren.

(Gür die Abrüſtungsconferenz) haben
die Vertreter der Vereinigten Staaten in der
Schiedsgerichtsfrage folgende Weiſung erhalten
4) Grundſägtzlich für ſchiedsrichterliche Entſcheidung
in allen Völkerſtreitſachen einzutreten 2) bei einer
Entſcheidung dieſer Frage unter den europäiſchen
feſtländiſchen Regierungen nicht mitzuwirken 3) zu
erklären, die Vereinigten Staaten würden ihrerſeits
jeden Streitfall vorerſt ſchiedsrichterlicher Entſchei
dung unterbreiten. Außerdem ſollen ſie für Aus
dehnung der Pariſer Convention von 1856 dahin
eintreten, daß alle feindlichen Handelsgüter krieg
führender Völker geſchützt ſein ſollen die Flagge
ſoll unter allen Umſtänden die Ladung decken,
ſelbſtverſtändlich Contrebande aus genommen.
Wenn die Discuſſton au die Frage der Abrüſtung
oder Einſtellung der Rüſtungen kommt, ſollen nach
dem „Globe“ die Amerikaner erklären, daß ihre
Regierung ſich an einer Sache nicht betheiligen
könne, die nur die anderen Mächte angehe.

Die Deutſche parlamentariſche
Friedensgruppe“) hielt am 12. Mai im
Reichstagsgebäude unter dem Vorſttz des Vizepräſi
denten Schmidt (Elberfeld) ihre Jahresſttzung ab,
woran ſich Reichstags und Landtagsabgeordnete
verſchiedener Fractionen betheiligten. Nachdem Abg.
Dr. Hirſch (Berlin) als Gruppenſchriftführer und
Mitglied des inter parlamentariſchen Bureaus den
Jahresbericht erſtattet, beſchäftigte die Verſammlung
ſich eingehend mit der vom 1. bis 4. Auguſt d. J.
in Chriſtiania ſtattfindenden 9. Jnterparla-
menlkariſchen Conferenz für Schieds
gericht und Frieden, für welche ſich in allen
Ländern lebhaftes Intereſſe bekundet und ein be
ſonders zahlreicher Beſuch der Parlamentarier in
Aue ſicht ſteht, zumal Norwegen die Jnterparlamen
kariſche Friedensvereinigung ſeit lange von Staals
wegen anerkennt und fördert. Auch deutſche Reichs
tags und Landtageabgeordnete haben ſchon in
ſtattlicher Zahl ihre Betheiligung angemeldet. Be
züglich der Tagesordnung für die Conferenz einigte
die Gruppe ſich dahin, dem vorbereitenden Bureau
Concentrirung auf die Beſprechung der Ergebniſſe
der diplomatiſchen Friedensconferenz im Haag zu
empfehlen Für den Fall, daß ſolche Ergebniſſe bis
dahin noch nicht genügend vorliegen, wurden
praktiſche Einzelfragen, namentlich der Schutz des
Privateigenthuins zur See in Kriegszeiten, zur
Berathung vorgeſchlagen.

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 13. Mai.) Jm

Reichstag ſchreitet die zweite Berathung des Jnvalidenver
ſicherungsgeſeßes nur langſam fort. Heute wurden

anze drei Paragraphen erledigt. Zu 8 4a wurde nach
gerer Debatte ein Antrag des Centrums angenommen,

der zumeiſt im Intereſſe der kleinen Landwirthe, diejenigen
Perſonen von der Verſicherungspflicht befreien will, welche
Sohnarbeiten in beſtimmten Jahreszeiten, nicht mehr als
zwölf Wochen oder höchſtens fünfzig Tage verrichten. Ein
gleichfalls angenommenes Amendement Lehr änderte
dieſe Beſtimmung dahin ab, daß die Befreiung von
der e e nur gilt, wenn für die betreffenden
Perſonen bereits 100 Wochen lang Beiträge bezahlt ſind. Zu
85 wurden Anträge des Centrumsabgeordneten Stötzel gegen
den Widerſpruch der Regierungsvertreter Director v.
Woedtke und Oberbergrath Fürſt, ſowie des national
Liberalen Abg. Hilbick und des Abg. Frhr. v. Stnmm an
genommen. In der Hauptſache wollen dieſe Anträge bei
den Verſicherungseinrichtungen der Knappſchaſtskaſſen den
Verſicherten Antheilnahme an der Verwaltung gewähren.
8 7a enthält eine wichtige Neuerung inſofern, als auf Be
ſchluß des Bundesraths der Seeberufsgenoſſenſchaft
die Jnvalidenverſicherung der ihr Zugehörigen übertragen
werden kann und außerdem bei der Seeberufsgenoſſenſchaft
ein Anfang mit der Relictenverſorgung gemacht wird. Ein
ſozialdemokratiſcher Antrag verlangte die Mitwirkung des
Reichstags und ſchlug ſpezielle Sätze für die Bezüge der
Relicten der Seeleute vor. Abg. Fiſchbeck erklärte ſich für
die Mitwirkung des Reichstags, da man eine ſo folgeſchwere
Durchbrechung des ganzen Geſetzes nicht dem Bundesrath
überlaſſen dürfe. Die Seeberufsgenoſſenſchaft ſei gerade am
wenigſten geeignet, den Verſuch einer Relictenverſorgung zu
machen. Am beſten wäre es, zunächſt das Unfallverſiche
rungsgeſetz für Seeleute zu revidiren. Nach Ablehnung
der ſozialdemokratiſchen Anträge wurde 8 7a in der
Faſſung der Commiſſion angenommen und die weitere Be
rathung auf Montag vertagt.

Herrenhans. (Sitzung vom 13. Mai.) Das Herren
haus nahm heute die Vorlage betr. anderweite Rege
lung der preußiſcheöſterre ichiſchen Grenze längs
des Przemſa Fluſſes debattelos an. Zu eingehender Er
örterung gab die Charfreitagsvorlage Anlaß Für
die Faſſung der Commiſſion ſprach ſich unter anderen auch
Kardinal Kopp aus, während Profeſſor Beyſchlag aus
proteſtantiſch-religiöſen und die Oberbürgermeiſter Skruck
mann und Bend er aus juriſtiſchen Gründen die Annahme

der Vorlage in der Commiſſionsfaſſung bekämpften. Der
Regierungsvertreter Geheimrath v. Schwarßkopff trat
der Anſicht entgegen, daß das in 8 1 angeordnete Ruhen
von Rechtsgeſchäften am Charfreitag mit den Vorſchriften
des Bürgerlichen Geſetzbuchs nicht im Einklang ſtehe. 8 1
wurde unverändert angenommen, dagegen in 8 2 das
Compromiß durchbroch en. Auf Antrag des Grafen
Pfeil wurde nämlich beſchloſſen, daß auch in Gemeinden
mit überwiegend katholiſcher Bevölkerung alle öffentlich
bemerkbaren und geräuſchvollen Arbeiten insbeſondere
gilt dies auch von landwirthſchaftlichen Arbeiten über
haupt am Charfreitag verboten werden, während nach der
Commiſſionsſaſſung das Verbot nur für die Nähe von dem
Gottesdienſt gewidmeten Gebäuden galt. Kardinal Kopp
ſprach ſich entſchieden gegen dieſe Faſſung aus und ſtimmte
dann auch gegen das Geſetz. Nach Erledigung einiger Pe
e vertagte ſich das Haus auf unbeſtimmte

eit.

Jm Seniorenconvent des Reichs
tags wurde am Sonnabend Mittag vom
Präſidenten mitgetheilt, daß die Regierung ermächtigt
ſei, eine Vertagung des Reichstags etwa vom
20. Juni ab bis Mitte November eintreten zu
laſſen unter der Bedingung, daß das Invaliden
verſicherungsgeſezz noch vor Pfingſten in zweiter
und dritter Berathung erledigt würde, wobei ſich
der Reichskanzler vorbehielt, noch anderweitige Ge
ſetze zu bezeichnen, deren Erledigung vor der Ver
tagung erforderlich ſei. Ein Nachtragsetat und ein
Händelsabkommen mit England ſollen jedenfalls
darunter ſein. Allſeitig wurde eine Erledigung der
dritten Berathung des Jnvalidenverſtcherungsgeſetzes
vor Pfingſten als ausgeſchloſſen bezeichnet und von
mehreren Seiten auch als unmöglich, die zweite
Berathung zu Ende zu führen. Selbſt die
wärmſten Freunde des Geſetzes bezweifelten dies.
Ueberhaupt ſei es ohne Beiſpiel, ſolche Preſſtonen
als Bedingung der Vertagung zu verſuchen. Er
folge keine Verſtändigung, ſo vertagt ſtch der
Reichstag ſelbſtändig durch chroniſche Beſchlußun
fähigkeit. Die Beſprechung war alſo, wie der
Präſident feſtſtellte, ergebnißlos. Es wird alſo
die zweite Berathung des Geſetzes bis längſtens
Donnerstag fortgeſetzt. wenn eben nicht vorher Be
ſchlußunfähigkeit eintritt.

Jn der Sonnabendſttzung der Cansl-
commiſſion wurde die Discuſſton über die
Rentabilitätsfrage zu Ende gebracht. Die theoretiſche
Berechnung eines möglichen Ausfalls der Eiſenbahn
einnahmen in der Höhe von 53 Millionen Rark
pro anno wurde insbeſondere wirkungsvoll durch den
Handelsminiſter Herrn Brefeld beleuchtet. Er
zeigte, daß es ſich hier mehr um ein Exempel der
reinen Mathematik handelt während in der realen
Welt der Volkswirthſchaft durch zahlreiche wirth
ſchaftliche Gegenwirkungen die rechnungsmäßigen
Ausfälle ganz beträchtlich corrigirt werden. Die
Commiſſton ging dann zur Erörterung der etwaigen
Compenſationen über. Die Wortführer der
ſchleſiſchen Intereſſen, die Herren Letſcha und
Krauſe, vermieden es aber, irgendwelche (oncrete
Compenſationsvorſchläge zu machen, ſondern bewegten
ſich in allgemeinen Klagen. Der Finanzminiſter
von Miguel gab die Erklärung ab, daß, wenn ſich
die Regierung auch grundſätzlich auf irgend eine
Compenſationspolitik nicht einlaſſen könne, ſie doch
keineswegs abgeneigt ſei, in wohlwollendſter Weiſe
allen rationellen Vorſchlägen ihr Ohr zu leihen, die
darauf abzielen, die Concurrenzfähigkeit Schleſiens
intact zu erhalten.

Zur ſtaatlichen Förderung der
inneren Coloniſation will Herr v. Miquel,
wie ſeine offiziöſen „Berl. Pol. Nachr. zu erkennen
geben, den Reſervefonds der Rentenbanken behufs
Gewährung billiger Zwiſchencredite hergeben unter
Verwaltung der Seehandlung. Die Generalcom
miſſionen ſollen die Beſchaffenheit eines Anſtedelungs
planes und ſeiner Unterſtühungswürdigkeit begut
achten. Zur Verfügbarmachung eines Theils jenes
Reſervefonds bedarf es des Erlaſſes eines Geſetzes.

Die Ablehnung der Canalvorlaäge
wird jetzt als eine „nativnale“ That verlangt.
Soweit haben ſich die Gegner in der „Kreuzztg.“
bereits verſtiegen. Es würden durch den Canal
die holländiſchen Häfen und damit auch der Rhein
verkehr erleichtert zum Nachtheil des Dortmund
Ems Canals. Nun fehlt nur noch, daß man den
Rheinverkehr und den Rhein überhaupt als „anti
national“ proſkribirt.

Ueber Mißachtung des Reichstags
ſchreibt die Freiſ. Ztg. Jnitiativanträge der
verſchiedenſten Art haben den Reichstag in dieſer
Seſſion beſchäftigt, zuletzt insbeſondere die Frage
der Organiſation einer Vertretung der Arbeiter
intereſſen. Bei allen dieſen Verhandlungen iſt kein
Regierungsvertreter, kein Mitglied des
Bundesraths im Sitzungsſaal zu erblicken. Es iſt
ja richtig, der Bundesrazh braucht nicht gegenüber
jedem Antrag aus dem Reichstag mit ſeiner fertigen
Anſicht hervorzutreten. Aber ſolches verlangt auch
Niemand von ihm. Auch bei den Verhandlungen
über Geſetzesvorlagen des Bundesraths kommen neue
Fragen und neue Vorſchläge zur CErörkerung. Die

Regierungsvertreter aber nehmen dazu mit allem
Vorbehalt für die ſchließliche Entſcheidung des
Bundesraths Stellung, ſo gut ſie es im Augenblick
können. Nicht anders iſt es auch ſonſt bei Vor
ſchlägen aus der Mitte des Reichstages. Wenn zu
irgend einer Etatspoſition eine Reſolution in Vor
ſchlag gebracht wird, ſo unterläßt es die Regierung
faſt nie, dazu ihre Meinung zu äußern. Das
ſelbe iſt der Fall, wenn eine Reſolution vor
geſchlagen wird im Anſchluß an einen Geſetzentwurf.
In der Petitionscommiſſton äußern ſich Regierungs
commiſſarien, obwohl es ſich dabei durchweg nur um
Anträge irgend einer beliebigen Privatperſon
handelt. Warum bleiben nun bet der Erörterung
von beſonderen Jnitiativanträgen der Abgeordneten
die Regierungsvertreter fern Jm Abgeord
neten hauſe iſt dies nicht der Fall. Bei den
Jnitiativanträgen zu der ſogenannten Leutenoth
haben mehrere Miniſter an den Verhandlungen
theilgenommen mit mehr als einem halben Dutzend
von Commiſſarien. Auch wenn im Reichstage eine
Interpellation geſtellt wird, ſind die Miniſter zur
Stelle, und beantworten dieſelbe, ohne ſich hinter
die Vorhänge des Bundesraths zurückzuziehen, und
doch handelt es ſich hierbei nur um eine Frage,
nicht um einen Antrag, zu welchem der Reichstag
Stellung nimmt. Das widerſpruchsvolle Verhalten
der Regierung im Reichstag erklärt ſich nur
hiſtoriſch durch eine aus der Zeit des Fürſten
Bismarck überkommenen Tradition. Fürſt Bismarck
war während einer Reichstagsſeſſion vielfach in
Varzin oder Friedrichsruh. Er konnte von dort
aus kaum Stellung nehmen zu den Fragen,
welche der Gang der Geſchäfte ihm aufdrängte.
Unbequem waren ihm neue Fragen, welche aus der
Jnitiagtive des Reichstags aufgeworfen wurden.
Oft ſtanden auch die Anträge in direktem Wider
ſpruch zu ſeinen eigenen Anſichten und Abſichten
Damals wurden die Reichsvertreter inſtruirt, den
Verhandungen über dieſe Anträge fern zu bleiben.
Vielleicht iſt auch ein formeller Beſchluß des
Bundesraths in dieſer Richtung aus jener Zeit
vorhanden. Derſelbe iſt gegenwärtig völlig antiquirt,
und ſteht im Widerſpruch mit dem ſonſtigen Ver
halten der Regierung. Eine Mißachtung des
Reichstags bei der Aufrechterhaltung jenes Be
ſchluſſes mag nicht beabſichtigt ſein, ſte kommt aber
thatſächlich in dem Verhalten der Regierungsver
treter zum Ausédruck. Jm eignen Intereſſe ſollte
die Regierung ihre Praxis alsbald ändern.

Die Frage der Mündelſicherheit
der preußiſchen Hypothekenpfandbriefe
iſt am Sonnabend in der Commiſſion des Ab
geordnetenhauſes für das Ausführungsgeſetz zum
bürgerlichen Geſetzbuch mit 16 gegen 12 Stimmen
wie in der erſten Leſung in vejahendem Sinne
entſchieden worden mit einer geringen Aenderung
der Faſſung wurde der Beſchluß erſter Leſung
beſtätigt. wonach den Pfandbriefen der
Hypothekenbanken die Mündelſtcherheit zugeſprochen
und der Regierung das Recht beigelegt wird, ſie in
einzelnen Fällen zu entziehen. Der Vertreter des
Landwirthſchaftsminiſteriums hat anerkannt, daß ſich
gegen die Sicherheit der Pfandbriefe der gegen
wärtigen preußiſchen Hypothekenbanken nichts ein
wenden laſſe, und die von dem Juſtizminiſter
erhobenen Bedenken waren nur formaler Art; ſie
begogen ſich auf die Frage, ob es angemeſſen ſei,
die n erere in dem vorliegenden Geſetze zu
regeln

Vermiſchtes.
GGrandunfälke) In Flammen ſteht ſeit Donners

tag Mittag der bei Czernowitz gelegene Marktflecken Gu ra
Humora. Bisher ſind 300 Gebäude, darunter die Kirche
das Amtsgebäude und die Schulen niedergebrannt. Infolge
des Sturmes hat das Feuer auch den benachbarten Wald
ergriffen Jn der Offenbacher Jnfanteriekaſerne
brach Donnerstag Abend Feuer aus, welches den Mittelbau
vollſtändig einäſcherte.

Gei der Legung von Waſſerröhren) am
Nikolai Stadtgraben in Breslau ſind Freitag Morgen drei
Arbeiter durch Niederſtürzen des Erdreichs verſchüttet
worden. Ein Arbeiter wurde gerettet, einer iſt todt und
der dritte tödtlich verletzt.

Gn einem Anfall von Geiſtesſtörung) über
fiel in Odeſſa ein Angeſtellter des Zollamtes ſeine fünf
Kinder, während ſie ſchliefen, und brachte ihnen mit einem
Hammer ſo ſchwere Verwundungen bei, daß zwei Kinder
ſofort todt waren und die drei andern alsbald im Kranken
hauſe, wohin ſie gebracht worden waren, verſchieden. Die
ſchwer verwundete Frau iſt noch am Leben.

(Daß der deutſche Gelehrte Belck) bei Wan
von Räubern überfallen worden ſei, wird in Konſtantinopel
an unterrichteter Stelle für falſch erklärt. Nach einer Mel-
dung der „Frankf. Ztg.“ aus Konſtantinopel ſind dort
Depeſchen aus Wan eingetroffen, denen zufolge der nicht
von Kurden, ſondern von türkiſchen Behörden feſtgenommene
Diener Dr. Belck's auf die alsbald erhobenen energiſchen
Vorſtellungen hin in Freiheit geſetzt worden iſt.

Von der Stefanshöhe) bei Teplitz ſtürzten
durch der Regen gelockerte Fels maſſen herab, die ein
Haus zerſtörten. Die Bewohner wurden gerettet.

(Has Münchener Landgericht) verurtheilte
den 64jähr. katholiſchen Kirchenmeßner Pföder zu 5 Jahren
Zuchthaus, weil er mit einer grvßen Anzahl Kinder in der
Kirche unſittliche Handlungen verübt hatte.
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Adler-Drogerle
Wilh. Kieslich,

Entenplan,

von Max Wirth
Gotthardtsſtraße 40.

Färben von Damen u. Herreugarde
abe. vollfändig ungetrennt, von Möbel
Koffen, Plüſch, Tüchern in allen modernen

arben,
Reinigungsanftalt für Damenkleider mit

reichſtem Beſatz, als auch für Herren Kleidungs
ſtücke, Teppiche, Uniformen bei unübertroffener
Ausführung zu mäßigſten Preiſen.

Durch eigene mehrjährige praktiſche
Kenntniſſe bin ich in der Lage,

alle Jahrrad- Reparaturen
unter Garantie

n meiner auf das Beſte eingerichteten

Reparatur-Werkstatt
Hei billigſter Preisſtellung und prompteſter
Wedienung zur Ausführung zu bringen.

W. Gürtner
gr. Ritterſtr. 26.

R. Soh I idkt,
Seitenbentel 2

empfiehlt ſein großes Lager von nur guten
Schuh und Stiefelwaaren e.

6 MarkHerrenHalbſtiefeln

Herren-Stiefelekten von 9 Mk. a
Damen Schuhe

LKiader Knodſtiefeln i e
ſowie alle anderen Schuhwaaren äufzerſt
Kinig.Seſtellungen nach Maaß und Reparaturen

ſchnell und gut.

Feinſte Tafelhutter
Hus den Dampfmolkereien Schlieben und

Hreyburg a. U. empfiehlt billigſt

4 Zeomplatz
SFarcinon,

Congressstoſſe,
Spachtel-Borden und

Vitragen etc.
In grosser Auswahl empfiehlt

Bertha Naumann,
Marſenstrasss-

Früh ihr flanzung

Von Gruppen und Balkons empfehle
Pelargonien, Fuchſien,

Petunien und Lobelien.
G. Schumanm,
Unteraltenburg, Winkel.

Kinderwagen,
Neiſekörbe, ſowie alle anderen Korb.
Wwagren empfiehlt in großer Auswahl
nd zu billigſten Preiſen
A. um's Korbwaarenlager,
gr. Ritterſtraße Nr. I.

Roßmarkt. Woo r

Firterin hen Suſternal

erworben.

Schladitz Fahrräder,
ein Präciſionsfabrikat erſten Ranges von vollendeter,
techniſcher Conſtruction, moderner Form, großer Haltbar
keit und hocheleganter äußerer Ausſtattung, haben ſich
raſch die Gunſt des rad fahrenden Publikums

Jeder Käufer erhält 1 Jahr Garantie
Wer zur bevorſtehenden Saiſon ein Rad kaufen

will, verſäume nicht, ſich die Fabrikate anzuſehen.

Geto Bretschneider,
kl. Ritterſtraße,

Fahrrad und Eiſenwaaren- Handlung.
Reiches Lager in Acetylengas-Laternem

und ſämmtlichen Fahrrad-Zubehörtheilen.

n

Lederriemen und waſſerdicht,

zum Preise von Mk.

aus ſchwarzem und naturgrauem Segeltuch mit dauerhaften

5, bis Mk.
pro Stück in verſchiedenen Größen und verſchiedenen Stoſfen

Jedem Sferdebeſthzer zur Verhütung von Aferdeverluſten
ganz unentbehrlich

Eduard Klauss,
Zum bevorſtehenden Feſte

empfehle

W Hochfeine A. L. Mohrsehe
SüßrahmMargarine ff.

ſowie alle anderen

Backwaaren.
Otto Brandt, Reumarkt 75.

Raupenleim
in Blechdoſen von 10 Pfund
halte zum Preiſe von Mk.
per Doſe beſtens empfohlen.

Eduard Klauss.

Bler-Offerte
Münchener Stern 16 Fl. 3

A. Welzel, donplat
z Kindlbräu 16 a

Nürnberger Exportbier e
Culmbacher Exportbier
Deſſauer Edelbräu 25 2
Deſſauer Waldſchlößchen (hell) 30 3
Blume des Elſterthales 2909
Köſtritzer Schwarzbier 25
Grätzer Geſundheitsbier 29
Halle'ſches Pilſner 80 3Monvpol 25Weißenfelſer Lagerbier 30
Weizenlagerbier 390
Weißbier 30 8Sämmtliche Biere ſind auf Wunſch auch

in neueſten, beſtconſtruirten Siphons zu haben.
Harzer Sauerbrunnen 25 Fl. 4 Mk. exel 3
Deutſcher Porter s incl.

Außerdem empfehle:

Rum, Arac, Cognac,
div. Ligneure, Frankfurter Apfel
wein, Roth, Weiß u. Portwein.

Alles durch eigenes Geſchirr frei Haus.

lLodlerfett
gelb oder ſchwarz, welches das
Schuhwerk, Pferdegeſchirr n. alles
Lederzeng waſſerdicht, geſchweidig,
harzſrei erhält, verkauft in Blech
doſen zu 15 Pf. 30 Pf, 59 Pf,
100 Pf. 2c.

Cduard Klauss.

Frankfurter
Apfelweiſm

v. Gebr. Vreyelsen
empfiehlt friſch vom Faſt S Ltr. 35 Pfg.
in Globusſelbſtſchänkern 5 Ltr 2 Mk.

10 Flaſchen 3 Mk. ſrei Haus

Carl Schmidt.
Erſter Rerſeburger Glohusſelbſt

ſchäuker u. Flaſchenbier Verlag

Gelegenheitskauf
Karte Cervelatwurſt

n Pfund 50 Pf. bei

Barche s Reſtaurant

Falleſche Str. 33
bringt nochmals in Erinnerung, daß
Gäſte zu einem

guten Mittagstiſch
noch immer angenommen werden.

Auch Frühſtück, ganz einerlei in
welcher Form oder Qualität, 30 Pf.
Kaffee oder Chocolade zu jeder Zeit.

Auch ſteht den verehrten Vereinen
ein Zimmer zur Abhaltung von Ver
ſammlungen c. zur gefl. Verfügung.

Hochachtungsvoll

Robert Bareoheé.
Jeden NRienſtag und Freitag Abend

e

Bischoft's Brauerei,

S 21.
e Anstriehſarts e

ſär kurzhödes

Fritzes

aus relnem Berosteln fabrſoſrt
n e ein Spiritulack

Trocknet in 6—8 Stunden deckt
4 besser als Oelfarbe und steht so

l blank wie Lack; übertriftt an
HUaltbarkeit und Eleganz jeden
I bisher bekannten Anstrich.
Die Lacktarbe wird streichtertig

geliefert und Kann von Jeder-
wann selbst gestrichen werden.

n e eDer Allein- Verkauf
von Bernſteinöllackfarben

von O, Fritze in Berlin
iſt nur bei

Oscar Lebert,
Drogen und Farbenhaudlung,

16 Burgetrasse 16.

gabe
HANMBURG.

Ilamnburg-Feggork

Doppelſchrauben.
Schnelldampfer

Beförderung
Fahrtdauer S Tage.

Ferner Dienst mit regoſären Deppelschrauben-Dampfern S

Hamburg. Süd-Bravälen

Deutſche AckerbauColonien;
Santa Catharina, Blumenau, Dong
D Francisca c.Fahrkarten zu Originalpreiſen beie Georg Shulte Lalg a S

dal dingt
Wer e billig und gut kaufen

will, verſäume nicht, ſeinen Bedarf in

Schuhwaaren
bei mir zu decken. Empfehle gute

Halbſtiefeln, Herren
Damen und Kinderſtiefeln

und Schuhe
zu ſtaunend billigen Preiſen in nur
reeller Arbeit. Gleichzeitig bringe meine

Reparatur Werkſtatt
in empfehlende Erinnerung

M. Memncdte,
SchuhbeſshlAuſtalt,

Otto Brandt, Neumarkt 75. BOSss mar



Schon Mittwooh Ziehung der XXIX. Mecklenburgisehen Pferdeverloos ung zu Neubrandenburg.
sowie 68 edle Reit- u. Wagenpferde u.Haupt (eine complete Vier er rLoos Mk. troffer 10000 M. Spännige anipago ZWeispännige Pqnipagen, 1020 n m e

Ioose a I M. zu haben in allen Lotteriegeschäften u. Voerkcaufsstellon. Loose a I Mk. II Loose Für 10
Versendet A. Schrader. Hannover. Gr. Packhofstr. 29. in Merseburg zu haben bei Louis Zehender-

ESswer's
Seifenpulver owen“

ESSERS macht dieWäsche blemncdencl Welss
und giebt derselben einen

angenehmen, ſfrischen Geraeh.
ist frei von allenPsors Seiten

standtheilen und auf nur emiseh wieenohattlioher Grundlage

S

SCHUIZ MARKE.
verkertigt. Seit Jahren in Haushaltungen, sowie bei der Armee und Marine eingeführt J F

S T

r. 88

Der fortwährend steigende Absatz in arkeret t
Berg Selfenpulver mit dem Löwen e

Spricht am Besten für die vorzügliche Qualität. Käuflich in allen besserev r aColonialwaaren-, en und Seifengeschätften. A. Mohrsche Sussrahm-Margarine.
Pabrikanten: Esser Gieseke, Leipzig Plagwitz

Feinſte Marke. à Pfd. 70 Pf.
a. G. C n C S gesetzlieh gesehütz.5 Jm Geſchmack, Nahrwerth, Aroma wie gute Butter.Bntenplgam S, Anders Eorlen 80, 90 und 10 Pf. per Pfd. ſowie

am med. HosenSpezialhat Fauer- H. Bliterstrase 64
fü

Stroh. Dilz,
Joden- S

Wechanic

Heiden hütenGroßes Lager

eleganter Mütfeem
für Herren, Knaben und Kinder. Ganz neue Formen und Farben für

Radfahrer und Radfahrerinnen. Radfahr-Gürtel.

2 große Auswahl, neueſte eShlipſe U. Cravpatten, Formen und Deſſins.
Handſchuhe in Glacée, Wild und Waſchleder, Seide und Zwirn für Herren
Und Damen Gummi und Vordenträger, Leinen- und Gummi e
wäſche, Reiſepantoffeln und Schuhe, Badepantoffeln, Cord, e e hLeder und n erre n ne 5 e nNur vorzügliche Fabrikate, allergrößte Auswah ei allerbilligſten Preiſen. ur 8eſthäckerei:Vonollmilch,

Reparaturen gut und billig.
el

Magermilch,
dicke Milch,

werden zur Auſbewahrung gegen Motten und Feuersgefahr angenommen.

Butter,
laß Jotvohe

Hefe
Tiſchlermeiſter,

Johannisſtraße 15.

ſiehlten Cearl Rauch.Wutterhandlung, Markt 28.

welche ihre Toileite durch einen preiswerthen, aber geſchmackvoll gearbeiteten

Hulk neuester Mode
vervollſtändigen möchte, veſuche in erſter Reihe das durch außerordentliche

Billigkeit und unerreicht große Auswahl wohlbekannte

S Große Putz- Magazin
Burgſtr. 5. B. Pulver macher. Rerſebrg.

Moderniſirungen ſchnell, modern, billig.

v

e

Ausstattungen undZimmereinrichtungen- SBau u- Möbeltischleret
Arbeiten für Brandmalerei-

z Beste Arbeit bel reellen Preisen

Margarine, Vathl, Schmalz

n a uhus

S kheater im „Civoli“.ommertheater im „Civonr.
Unterzeichneter erlaubt ſich dem hochverehrl. Publikum von Merſeburg

mitzutheilen, daß

Sonntag dem 2. Maß
die Theater Saiſon eröffnet wird.

Dutzendbillets ſind ſtets beim Kaufmann Herrn Heinr. Schultze
jun, kl. Ritterſtraße, zu haben. Sperrſitz 12 Stück 10 Mk. 1. Platz 12 Stüch
6 Mk., 2, Platz 12 Stück 3,60 Mk.

Durch Ankauf namhafter Novitäten und Zuſammenſtellung eines guten
Perſonals kann dem verehrten Publikum eine in jeder Weiſe genußreiche Saiſon

3900006000000000080026000668
Conclitorei G. Schönberger 8

empfiehlt

e Marzipan-Kuchen8 eine neue vortreffliche Zuſammenſtellung von Torte und Kuchen von hang

e

beſonderem e t Verkauf im Ausſchnitt in Ausſicht geſtellt werden und lade im Voraus zu einer regen Abonnements
O betheiligung ganz ergebenſt ein.

00090009009900000000000 Sochachtungsvolſſt G. Sohanet, Theaterdirector.
Hierzu eine Beilage-
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Beilage zu Nr, 113 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 16. Mai 1899.

Volkswirthſchaftliches.

X Die Zünftler in Lübeck haben mit ihrer
Schuhmacher Zwangsinnung beſonders trübe
Erfahrungen gemacht. Bei den Wahlen zum
Jnnungsvorſtand wurden Sozialdemo-
kraten gewählt. Es kam denn auch bekanntlich
ein Antrag auf Betheiligung der Jnnung an der
ſozialdemokratiſchen Maifeier zur Verhandlung. Jn
Folge dieſer Erfahrungen haben ſelbſt diejenigen
Zünfſtler, welche die Errichtung der Zwangsinnung
beantragt haben, deren Wiederauflöſung betrieben.
Eine Verſammlung von 263 Jnnungsmitgliedern
beſchloß am Mittwoch mit 252 Stimmen die
Auflöſung der neuen Zwangsinnung. Die
zünftleriſchen Mitglieder der früheren Schuhmacher
Jnnung wollen nunmehr eine freie Jnnung
gründen.

X Eine ſonderbare Productionsſtatiſtik
muß die Landwirthſchaftskammer Pommern
aufgemacht haben. Nach der Verſicherung des Abg.
Dr. Hahn in einer Verſammlung zu Spandau, über
welche in der „Corr. des Bundes der Landwirthe“
berichtet wird, ſei in dieſer Statiſtik der allgemeine
Mangel an Rentabilität ſelbſt in gut. geleiteten
bäuerlichen Wirthſchaften erwieſen worden. Nur
ein einziger Betrieb ſei in derſelben aufgeführt,
der eine Rente von 2 pCt. erbracht habe.

Wenn ſich das wirklich ſo verhielte, wäre es
unerklärlich, warum land wirthſchaftliche Grundſtücke
auch dort ſo verhältnißmäßig hoch bezahlt werden
und ſo viele Perſonen darauf ausgehen, ihren Beſitz
nicht einzuſchränken, ſondern zu erweitern.

Agrarier im Weſten gegen Agrarier
im Oſten. Die Agrarier im Weſten proteſtiren
durch den Centralvorſtand des land wirthſchaft
lichen Vereins für Rheinpreußen gegen
die Beſchlüſſe des Abgeordnetenhauſes zur Leutenoth
in Betreff der Einſchränkung der Tarifver-
billigung auf den Staatseiſenbahnen für die
Arbeiter. Jn dieſem Beſchluß, ſo heißt es in
der Eingabe des Centralvorſtandes an das Abge
ordnetenhaus, „iſt ganz einſeitig das Jntereſſe der
Landwirthe der öſtlichen Provinzen mit dem der
Land wirthſchaft überhaupt identiſizirt. Der intenſiv
arbeitende Weſten mit ſeinen vielen Spezialkulturen
und kleinen böuerlichen Beſitzungen, in denen der
Bedarf an Arbeitskräften nur in geringem Maße
durch Maſchinen zu erſetzen iſt, iſt zur Aufrecht
erhaltung ſeines Betriebes auf den Zuſtrom aus
anderen Gegenden zwingend angewieſen, zumal hier
auch die ins Ungeheuerliche wachſende Jndufſtrie
ſtets mehr Arbeitskräfte an ſich zieht.“ Es wird
ſodann petitionirt, die Beförderung der Saiſon
arbeiter zum Rhein und zurück zu dem Satz der
JnduſtriearbeiterFahrkarten zuzulaſſen. Auch müſſe
bei dieſer Beförderung auf die Mindeſtzahl von 30
Arbeitern verzichtet werden. „Dreißig Arbeiter
braucht nur ein Großgrundbeſitzer oder ein Jn
duſtrieller bei der notoriſchen Arbeiternoth wird es
ſogar ſchwer ſein, überhaupt 30 Arbeitrr auf einmal,
auch für mehrere Landwirthe, zuſammenzubekommen.
Ecſt eine Aufhebung dieſer Beſchränkung würde die
Wohlthat der Geſellſchaftskarten dem mittleren und
kleineren Landwirthe zuwenden.“

Auf dem ſozialdemokratiſchen Ge
werkſchaftscongreß wurde bei den Erörterungen
über die Ausſtand sſtatiſtik von mehreren
Seiten darauf hingewieſen, daß bei der Unterſtützung
von Ausſtänden „Dummheiten“ gemacht worden
ſeien, und Päplow Hamburg meinte unter Anderm,
der Krefelder Ausſtand habe überhaupt nicht auf
der Bildfläche erſcheinen dürfen. Der Congreß
beſchloß einſtimmig eine Reſolution gegen die
Zuchthausvorlage. Der Beſchluß lautet in
ſeinem Schlußſatz: Der Gewerkſchaftscongreß proteſtirt
energiſch gegen den Gedanken, daß zumeiſt von
der Verzweiflung über ihre Nothlage getriebene,
für ſich und ihre Familien um eine beſſere
Exiſtenz ringende Arbeiter, welche zum letzten
ihnen zur Verfügung ſtehenden Mittel, der
Arbeitseinſtellung, greifen und ihre Arbeitsgenofſen
zu gleichem Thun auffordern, dem Verbrecher
gleich geachtet und mit Zuchtsausſtrafe bedroht
werden ſollen. Der Referent Legien bedauerte es,
daß die Regierung ſich nicht die Mühe genommen
habe, auf dem Congreß ſich einmal die zukünftigen
Zuchthäusler anzuſehen. Eine ſcharfe Geſetzgebung
werde einen völligen Abbruch des Vertrauens der
Arbeiter zu den Regierenden zur Folge haben.
„Wenn der Entwurf gleichmäßig auf Arbeiter und
Unternehmer angewendet werden würde: Dann nur
her mit dem Zuchthausgeſetz! Wir wären die
Fabrikanten bald los, denn ſie ſeien es, nicht die
Arbeiter, die zum Streik aufreizten. Wir wünſchen
nicht, daß der Kladderadatſch komme und die Ge
ſellſchaft in Trümmer gehe. Wir wünſchen einen
Zuſtand der ruhigen Entwickelung.“ Ueber die

Frage der Arbeisvermittelung konnten die
Verhandlungen nicht zu Ende geführt werden. Eine
ganze Reihe von Reſolutionen wurde einer Com
miſſion überwieſen

Provinz und Umgegend.
Halle, 12. Mai. Die von der Gemeinde

Giebichenſtein eingeſetzte Commiſſion zur Vorbe
rathung der Frage: Eingemeindung von
Giebichenſtein in Halle hat ſich mit 8 gegen eine

Stimme für die Eingemeindung erklärt. Nun wird
auch die Gemeindevertretung in dieſem Sinne
votiren. Giebichenſtein beſitzt bereits Canaliſation,
Gasanſtalt und Waſſerleitung. Unſere Stadtver
ordneten dürſten heute dieſer Angelegenheit ſym
paihiſcher gegenüberſtehen, als die früher der Fall
war. Die Eingemeindung der Vororte wird nicht
zu umgehen ſein.

4 Bad Köſen, 12. Maj. Jn dieſen Tagen
wurde der Schafmeiſter Chriſtian Grunert be
erdigt. Der brave Alte hat ununterbrochen 75
Jahre auf dem Rittergute Burghäſeler (im Beſitze
der Familie v. Burkersroda) im Dienſte geſtanden.
Er iſt 90 Jahre alt geworden.

4 Weimar, 10. Mai. Eine gegen den hieſigen
Bürgerſchullehrer M. erſlattete Anzeige wegen
Sittlichkeitsvergehens, die zur Verhaftung des Be
zichtigten führte, ſoll als ein Racheakt anzuſehen
ſein. Das betreffende Mädchen iſt nämlich Oſtern
nicht verſetzt worden.

Eisleben, 10. Mai. Als geſtern Nachmittag
der Geſchirrführer Lampe von hier mit einer Fuhre
Mehl den Bahnübergang an der gewerkſchaftlichen
Bahn bei Helbra paſſtrte kam eine Locomotive heran
und ſtieß auf den hinteren Theil des Wagens.
Der Wagen ging in Trümmer, und auch die Maſchine
entgleiſte. Der Kutſcher kam ſonſt mit dem Schrecken
davon, auch die Pferde wurden nicht verletzt.

4 Sonders hauſen, 12. Mai. Der II.
deutſche Turnkreis (Thüringen) hält am 21. und 22.
Mai d. J ſeinen Kreisturntag in Sondershauſen
ab. Die Tagesordnung enthält eine Menge weſent
licher Punkte. Für turneriſche Veranſtaltungen und
Unterhaltungen hat der ODrtsausſchuß reichlich
Sorge getragen.

t Wittenberg, 12, Mai. Auf einer iſolirt
auf der Hohndorfer Wieſe etwas ſchräg im Waſſer
liegenden Eiche wurden geſtern nicht weniger als
55 Mäuſe gefunden, die ſich auf dem Stamm aus
der großen Sündfluth gerettet glaubten, von den
Findern aber aufs Neue der Fluth überantwortet
wurden.

F. Erfurt, 12. Mai. Die Beſchaffung von
25 Revolvern für die hieſige Polizei hat jetzt
der Regierungspräſident im Verfügungswege binnen
14 Tagen angeordnet. Der Magiſtrat hat die
Verfügung ohne jeden Beſchluß an die Stadtver
ordneten weiter gegeben, und dieſe haben ſie einfach
zur Keuntniß genommen, demnach von dem Be
ſchreiten des Beſchwerdeweges gegen die Verfügung
Abſtand genommen.

4 Halberſtadt, 9. Mai. Zu dem in den
Tagen vom 4. bis 8. Juni d. J. in unſerer alt
ehrwürdigen Viſchofsſtadt ſtattſindenden 18.
ſächſiſchen Provinzial Bundesſchießen
ſind vom hieſigen Bürger Schützen Verein ſeit
monatelanger Thätigkeit die umfaſſendſten Vor
kehrungen getroffen. Die Feſt und Schießordnung
iſt endgiltig feſtgeſtellt. Der Feſtzug ordnet ſich
Sonntag Vormittag 11 Uhr auf der Friedrich
ſtraße am Breiten Thore und bewegt ſich nach dem
Holzmarkte, wo die Uebergabe der Bundesfahne
erfolgt. Um 5 Uhr beginnt das Schießen nach
allen elf Scheiben. Die Scheiben werden auf die
Entfernung von 175 m aufgeſtellt von dieſen ſind
1) eine Ehrenſcheibe „Kaiſer Wilhelm“ freihändig
und aufgelegt) 2) zwei Silberſcheiben: „Halber
ſtadt“ (freihändig) und „Aſchersleben“ (aufgelegt);
3) vier Meiſterſcheiben: „Elbe“ (freihändig),
„Saale“, „Bode“ und „Holtemme“ (aufgelegt);

vier Punktſcheiben, eine freihändig und drei
aufgelegt; außerdem ſtehen zur Verfügung:
5) Jagdſcheibe „Hubertus“ (Wildſchwein 60 m)
und 6) „Haſenſcheibe“ (35 m). An Chrengaben
ſind bereits für über 1000 Mark Werth an
gemeldet.

Sooden a. W., 11. Mai. Der 6. Ver
bandstagdes Mitteldeutſchen Gaſtwirths-
Verbandes wurde am 8., 9. und 10. d. M. hier
und in Allendorf abgehalten. Aus Erfurt, Kaſſel
und vielen kleineren Städten Mitteldeutſchlands
waren Delegirte der Zweigvereine erſchienen. Auch
Reichs und Landtagsabgeordneter v. Chriſten nahm
an den Verhandlungen theil. Aus der ſehr umfang
reichen Tagesordnung ſeien nur erwähnt Anträge
betreffend die Aenderung des S 93 der Gewerbe
ordnung, die Conzeſſionsertheilung auf dem Lande,

Beſchränkung des Gaſtwirthsgewerbes in der Faſten
zeit, Anträge des Vereins Erſurt betreffend die
Abgabe von Vier in Gebinden ſeitens der Brauereien
an Private, Ausdehnung der Haftpflichtverſicherung
u. ſ. w. Geſtern, Mittwoch, wurde der Ver
bandstag durch einen Ausflug ins Höllenthal be
ſchloſſen. Der nächſtzjährige Verſammlungsort iſt

anau.
Torgau, 12. Mai. Das Hochwafſer hat,

wie wir bereits kurz mitgetheilt, im Hafengebiet
nicht unbedentenden Schaden angerichtet. Die
ſteigende Fluth hat nämlich die ſich von der Quai
mauer nach dem Hafeneingange zu hinziehende
abgepflaſterte Böſchung unterſpült, und als die
Locomotive der Hafenbahn die Stelle paſſirte,
rutſchte ein großes Stück der Böſchung mitſammt
der Pftaſterung ins Waſſer. Der langanhaltende
Regen der letzten Zeit mag den Boden zu ſehr
aufgeweicht haben, und die durch die ſchwere
Locomotive verurſachte Erſchütterung hat dann dae
Unglück herbeigeführt. Beinahe wäre auch die
Locomotive mit ins Waſſer geſtürzt. Auch auf der
anderen Seite der Quaimauer zeigt die Pflaſterung
der Böſchung klaffende Riſſe, und es iſt zu fürchten
daß ſie hier auch nachgeben und ins Waſſer
rutſchen wird.

4 Eisleben, 14, Mai. Geſtern Abend gegen
7 Uhr entlud ſich über unſere Stadt ein ſehr
heſtiges Gewitter, wobei der Blitz mehrere
Male einſchlug; u. a. in die Mühle des Herrn
Borkenſtein, ohne jedoch größeren Schaden anzu
richten, und in zwei Häuſer in der kleinen Ramm
thorſtraße. Jn den letzteren beiden wurden mehrere
Bettſtellen, Tiſche und Stühle demolirt. Zwei
Schweine wurden ſofort getödtet. Menſchen wurden
glücklicherweiſe nicht verlezt. Ein dritter Schlag
zerſtörte den Backofen des Bäckermeiſters Hoffmann
in der Rammthorſtraße. (Hall. Ztg.)

4 Heiligenſtadt, 13. Mai. Kine Kette
von Gewittern ging von heute Vormittag bis
zum Abend über Heiligenſtadt, die theils ſtarken
Hagelſchlag im Gefolge hatte. Der endloſe Regen
hat ein gewaltiges Steigen unſerer Gewäſſer ver
ürſacht und der Obſtblüthe und der jungen Saat
nicht unbeträchtlich geſchadet.

Zöblitz (Königr. Sachſen), 23. Mai. Ein
blütiges Liebesdrama hat ſich im nahen
Grenzdorfe Rübenau abgeſpielt. Der aus Böhmen
gebürtige Nagelſchmied Joſef Ardelt verſuchte, als
er am Mittwoch ſeiner in Begleitung ihrer Mutter
und ihrer Schweſter befindlichen Geliebten begegnete,
die letzteren Beiden zu tödten, indem er auf ſie je
einen Schuß abfenerte und dann entfloh. Jm
Walde brachte er ſich zwei Schüſſe bei, an denen
er nach zwei Stunden verſtarb. Auch die Schweſter
ſeiner Geliebten, die Holzarbeitersehefrau Neuber,
welcher die Kugel in den Unterleib gedrungen war,
iſt noch am genannten Tage im Stadtkrankenhaus
Marienberg, wohin man ſte gebracht hatte, ver
ſtorben. Bei der Geliebten des Mörders konnte
die in die Schulter gedrungene Kugel ärztlicherſeits
entfernt werden, ſo daß eine Lebensgefahr hier nicht
vorliegt. Das Motiv zu dieſer That iſt darin zu
erblicken, daß die Geliebte Ardelts auf Veranlaſſung
ihrer Schweſter das Verhältniß löſen wollte. Der
Leichnam des Mörders iſt geſtern der Anatomie zu
Leipzig zugeführt worden.

Eilenburg, 10. Mai. Zur Verhandlung
über das Project der Regulirung der Mulde
von der ſächſiſchen Grenze bei Collau bis zur
anhaltiſchen Grenze ſtand heute unter Vorſitz des
Herrn Landrath von Buſſe Termin im hieſigen
Rathhauſe an, welcher von anliegenden Grundbe
ſitzern und ſonſtigen Betheiligten ſehr zahlreich be
ſucht war. Die Mulde ſoll ein Proſtl erhalten, in
welchem die mittleren Sommerhochwaſſer ohne
Ausuferung abgeführt werden können. Das
Project, deſſen Ausführung nur im Wege der Ge
noſſenſchaftsbildung als möglich bezeichnet wurde,
iſt auf 4900 000 Mk. veranſchlagt. Die Bildung
einer Genoſſenſchaft wurde einſtimmig abgelehnt.
Dagegen wurde beſchloſſen, daß, wenn die Regierung
den Bau ſelbſt ausführen würde, eine dann zu
bildende Genoſſenſchaft jedenfalls bereit ſein werde,
die Unterhaltungskoſten der Uferbauten und Deck
werke zu übernehmen

4 Wildemann i. Oberharz, 8. Mai. Ein
Bergrutſch verurſacht, wie ſchon mitgetheilt, ſeit
einigen Tagen die größte Aufregung in unſerer
Bergſtadt. Die Häuſer ſind, der Enge des Jnnerſte
thales halber, unmittelbar an den Fuß der ſteil
aufſteigenden, mit Wieſen bedeckten Berge gebaut;
der Platz für die Hintergebäude mußte durch
Sprengung der mächtigen Grauwackefelſen dem
Berge abgewonnen werden. So kam es, daß die
Grundſtücke von der Rückſeite von einer haushohen
Felſenmauer abgeſchloſſen werden. Seit einigen
Tagen zeigte die geräumige Werkſtatt des Tiſchler-



meiſters Kopp Riſſe in der Grundmauer und
Verſchiebung des Gebälks; doch kannte man die
Urſache nicht gleich, bis die Wirkungen deutlicher
wurden. Etwa 50 Schritt über dem Kopp ſchen
Grundſtück zeigte ſich am Berge ein halbkreis
förmiger Riß, der deutlich erkennen ließ, daß ein
maächtiges Stück des Bergrieſen ſich
gelöſt habe und in weſtöſtlicher Richtung auf
die vor dem Berge ſtehende Häuſerreihe zu
abrutſchte. Die Schiebung der 5— 10 Meter
ſtarken Felsſchicht zertrümmerte alsbald die genannte
Werkſtatt und verſchob das Gebälk der Hinter
gebäude; von dieſen mußten ſofort drei nieder
geriſſen werden, weil man fürchtete, ſie würden
beim Zuſammenſturz gegen die Wohnhäuſer
fallen, welch letztere polizeilich geräumt wurden.
Die Fundamente der zerſtörten Gebäude werden
nun von dem fortgleitenden Felſen, der die auf
ihm befindlichen Gärten, Lauben, Bäume und Zäune
nitwandern läßt, gegen die Wohngebäude vorge-
ſchoben, ſo daß dieſe durch Strebepfeiler geßüßt
werden mußten, doch werden auch ſie preisgegeben
werden müſſen, da die Schiebung des Felſens eine
ſtändige iſt und täglich 25 Centimeter beträgt auch
läßt das unheimliche Kniſtern und Knacken in dem
Geſtein keinen Zweifel darüber, daß die Kataſtrophe
och nicht zu Ende iſt. Der Bergrutſch erklärt ſi
Haraus, daß die haushohen Grauwackefelſen einer
Schieferſchicht aufliegen, die das Fortgleiten er
möglicht; die Regengüſſe der letzten Zeit mögen
wohl die direkte Veranlaſſung gegeben haben.
Regierungspräſtdent Dr. Schul aus Hildesheim
wird heute die Unglücksſtätte in Augenſchein nehmen.
Die betroffenen Hausbeſtzer leiden empfindlichen
Schaden.

F Leipzig, 13. Mai. Die Stadt hatte ſ. Z.
zwei Jngenieure beauftragt, Pläne und Koſtenan
ſchläge über einen von Leipzig nach Rieſa führenden
Großſchifffahrtscangl auszuarbeiten. Jetzt
iſt dieſe umfangreiche Arbeit fertiggeſtellt worden,
und der Rath hat heute von den Plänen und
Koſtenanſchlägen Kenniniß genommen. Der Canal,
der nur ſächſtſches Gebiet berührt, beginnt nach
den Entwürſen der Herren Haveſtadt und Contag
etwa einen Kilometer unterhalb der Eiſenbahnbrücke
in Rieſa und endigt im Oſten von Leipzig. Die
Koſten der Ausführung ſind auf 36 Millionen
Mark veranſchlagt.

F Leipzig-Plagwitz, 12. Mai. Still und
emſig arbeitet man am Bau des Elſter- Saale
Canals weiter. Der Vorhafen an der Lützener
Straße iſt im Allgemeinen gusgeſchachtet, ſeine
Dimenſionen ſind ſo große, daß eine kleine Flottille
von Elbkähnen darin begüem Platz haben wird.
Nachdem man bei der Fortſchaffung des gewonnenen
Sandes ſich der mittels Elektricität bewegten
Eiſenbahnlowries bedient, ſchreitet die Arbeit be
dentend ſchneller fort als früher. Das etwa 300 m
lange öſtliche Ufer des Canals iſt bereits mit
Böſchungen verſehen, die jetzt einen üppigen Raſen
wuchs zeigen das weſtliche Ufer dagegen ſoll aus
bis über Hochwaſſer geführten Kaimauern beſtehen.
Dieſes Querprofil des Hafens iſt auf 70 mm an
genommen, der Hafen ſelbſt alſo wird etwa eine
Fläche von 21000 qm bedecken.

Localnachrichten.
Merſeburg, den 16. Mai 1899.

Das Fortbleiben der Schüler von
Schulfeſten iſt nicht als Schulverſäumniß anzu
ſehen, ſo entſchied das Kammergericht. Mehrere
Einwohner der Ortſchaft Rhein im Regierungsbezirk
Gumbinnen hatten Strafbefehle erhalten, weil ihre
die Schule beſuchenden Kinder einem Schulfeſte
ferngeblieben waren. Gegen das freiſprechende
Erkenntniß des Schöffengerichts, wie des Amtsgerichts
zu Sensburg hatte die Staatsanwaltſchaft Berufung
eingelegt. Sie verlangte unter Hinweie darauf, daß
auch die Schulſeſte erziehlichen Zwecken dienen, die
Beſtrafung der Angeklagten. Das Gericht ließ es
dahin geſtellt, ob der Beſuch der Schulfeſte nicht
als Theil der Schulpflicht anzuſehen, da aber die
in dieſem Falle in Betracht kommende Verordnung
nur von einem Verſäumen des „Schulunterrichts“
ſpreche, müſſe die Reviſton verworfen und der Frei
ſpruch beſtätigt werden.

Ein Dementi. Durch die Blätter ging
kürzlich die Notiz, daß auf den preußiſchen Staats
und einigen anderen Bahnen eine neue Beſtimmung
in Kraft trete, durch welche der Uebergang eines
Paſſagiers aus einem Perſonenzuge in die miedrigere
Klaſſe eines Schnellzuges ohne Zuzahlung zugelaſſen
werde. Dieſe Meldung iſt unbegründet. Eine
Beſtimmung, wie die angeführte beſteht auf den
preußiſchen Staatsbahnen bereits ſeit einer Reihe
von Jahren ſie wird aber vom 1. Juli d. J. ab
aus Controlrückſtchten gänzlich aufgehoben. Bei
ſpielsweiſe iſt es dann nicht mehr möglich mit einer
Perſonenzugsfahrkarte 2. Klaſſe in die 83. Klaſſe
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eines Schnellzuges, ohne Löſung einer Zuſchlagskarte,
nämlich einer halben Karte 4. Klaſſe, überzugehen.
Von ſelbſt verſteht es ſich dabei, daß Sonntags
ſahrten in keinem Falle zu Schnellzügen (auch nicht
bei Nachzahlung) benutzt werden dürfen. Rückfahr
karten gelten als Schnellzugsfahrkarten, ſo daß auf
dieſe beim Uebergange aus einem Perſonenzuge ſelbſt
in die gleiche Klaſſe eines Schnellzuges eine Rück
zahlung nicht gefordert wird.

a. Haltet die Anlagen rein! „Laß weg
von dieſem Platze hier So Kierſchalen als
Papier Auch andern Unrath nimm mit fort,
Denn jeder hat gern rein den Ort!“ Dieſe
Mahnung verdient jetzt wieder beim Beginn der
Ausflüge allgemeine Beachtung. Ein großer Theil
der Beſucher der Waldungen und Anlagen macht
ſich immer noch der Unſitte ſchuldig, durch das
Wegwerfen von Speiſehülſen und Speiſereſten be
liebte Ruhepläte zu verunzieren. Man ſollte doch
ein wenig Rückſicht auf ſeine Mitmenſchen nehmen,
denen beim Anblick eines wüſten Durcheinanders
von Papierreſten, Eier- und Wurſtſchalen, zer
brochenen Flaſchen c. der Appetit und auch der
Aufenthalt gründlich verdorben wird. Es bedarf
ſicher nur des guten Willens, dieſe Ueberbleibſel zu
ſammeln und in geeigneter Weiſe zu beſeitigen.

(Perſonalnotiz.) Der Poſtgehülfe Hiepe
iſt von hier nach Teuchern verſetzt worden.

Wie ſchon ſeit vielen Jahren, ſo gab auch
diesmal Herr Fabrikbeſtzer Heilmann am letzten
Sonnabend ſeinen Angeſtellten und Arbeitern in
den feſtlich decorirten Räumen des „Tivoli“ ein
Feſt, verbunden mit Vorträgen, Theater und
Ball. Couplets und Vorträge wurden von Arbeitern
der Fabrik durchgeführt, die auch die Rollen der
Theaterſtücke beſet hatten. Das Feſt lieferte
wiederum den Beweis, daß zwiſchen Arbeitgeber und
Arbeitnehmer in der Buntpapierfabrik des Herrn
Heilmann hierſelbſt ein gutes Einvernehmen herrſcht.
Möge daſſelbe noch recht lange beſtehen bleiben.

Am lehten Sonnabend gegen Abend zog über
unſere Stadt ein ſchweres Gewitter, das unter
Blitz und Donner einen heftigen Regenguß ver
miſcht mit Hagel, niedergehen ließ. Leider iſt
das Unwetter in der Umgegend erheblich bösartiger
aufgetreten. Während hier der Hagel meiſt aus
mürben Eisſtücken beſtand, iſt er draußen auf den
Fluren verſchiedener Dörfer in feſten Körnern mit
großer Wucht niedergegangen und hat den Feldern
erheblichen Schaden zugefügt. Der Blitz hat
während dieſes Gewitters mehrmals eingeſchlagen,
u. A. auch in die Kirche zu Naundorf, deren Thurm
ſtark in Mitleidenſchaft gezogen wurde. Geſtern
und vorgeſtern waren die Agenten der Hagel
Verſicherungsgeſellſchaften in unſerer Umgegend eifrig
mit dem Abſchätzen des entſtandenen Schadens be
ſchäftigt, der erhebliche Summen erreichen dürfte.

Der vorgeſtrige Sonntag brachte uns in den
Mittagsſtunden 20 Grad K. Wärme bei herrlichem
Sonnenſchein. Selbſtverſtändlich zog Alt und Jung
bei dieſem prächtigen Wetter hinaus in Gottes freie
Natur, um dieſen erſten ſchönen Maienſonntag zu
genießen. Die öffentlichen Gärten waren denn auch
hier und auswärts dicht mit fröhlichen Menſchen
beſetzt, die ſich am Abend nur ſchwer entſchließen
konnten, das alltägliche Heim aufzuſuchen

(Sommertheater „Tivoli“.) Am Sonn
tag den 21. Mai beginnt, wie aus dem Inſeraten
theile erſichtlich, die Saiſon im Tivoli Theater unter
der gut renommirten Leitung des Theaterdirectors
G, Schaffnit. Derſelbe hat eine Reihe guter
Rovitaäten angekauft und wird das Reportoir der
Saiſon ein intereſſantes werden. Wir wollen von
den in Ausſicht genommenen Novitäten einige im
Voraus beſonders hervorheben, z. B. „Mathias
Gollinger“, „Auf Strafurlaub“, Fuhrmann Henſchel“,
„Das Erbe“, „Jugendfreunde“, Zwiſchen zwei
Herzen „Das fünfte Rad“, „Hofgunſt“, „Die
Löwenbraut Edbenfalls ſind namhafte Gaſtſpiele
abgeſchloſſen, u. A. mit dem kgl. Hofſchauſpieler
Adalbert Matkowsky, Ning Sandow, ſowie
dem geſammten Soloballetperſonal vom Stadttheater
in Leipzig. Somit wäre dieſe Theaterſaiſon unſerem
Publitum beſtens zu empfehlen und wird die be
währte Direction hoffentlich durch rege Abonnements
betheiligung thatkräſtig unterſtügzt.

Oeffentliche Schöffengerichtsſitzung.
Sitzung vom 13. Mai 1899.

Jn der am Sonnabend ſtattgehabten gußerordentlichen
Schöſfengerichtsſitzung hieſelbſt wurden nachfolgende Straf
ſachen öſſentlich verhandelt

H Die Ueberweiſungsanklage gegen den Bahnarbeiter
Friedrich Adalbert Albin H, in Kößſchen, geboren daſelbſt
am 31. Auguſt 1866, verheirathet und noch unbeſtraft;
der Bahnarbeiter Arthur R daſelbſt, geboren am 11.
Januar 1880, nicht beſtraſt; den Landwirth Herrmann
Albert Z. daſelbſt, geboren um 5. Dezember 1890, ver
heirathet, nicht vorbeſtraft und gegen den Maurergeſellen
Friedrich Ernſt H. in Kötzſchen, geboren zu Groß Kayng
am 36. Dezember 1862, verheirathet und ebenfalls noch
nicht vorbeſtraft. Dieſe wurden beſchuldigt, zu Kötzſchen in
der Nacht vom 31. Dezember 1898 zum 1. Januar 1899

den Schäfer Rudolf Schatz in Kößſchen vorſätzlich körperlich
mißhandelt zu haben, und zwar gemeinſchaftlich, indem ſie
mit Fäuſten auf den Schatz aufſchlugen ergehen gegen
s 8 228, 223 a Strafgeſetzbuchs Nach umfangreicher
Beweis aufnahme wurde der zuerſt genannte R. wegen
einfacher Körperverletzung zu 20 Mark Geldſtrafe oder 4
Tagen Gefängniß die übrigen zu 5 Mark Geldſtrafe oder 1
Tag Gefängniß verurtheilt. Der Strafantrag laukete
gegen ſämmiliche Angeklagten auf eine Geldſtrafe von je
50 Mek., im Unvermögensfalle 10 Tage Gefängniß.

2) Die Erledigung der Anklage gegen den am 28. Jan.
1886 in Schneidemühl geborenen, in Keuſchberg wohnhaften,
wegen Diebſtahls mit einem Verweiß vorbeſtraften Schul
knaben Berthold F. wegen Diebſtahls in mehreren Fällen
mußte vertagt werden.8) Nach der Ueberweiſungs Anklage an die Strafkammer

Schöffengericht hierher abgegeben worden, hatte ſich der am
20. Februar 1870 in Pretzſch, Kreis Merſeburg, geboren,
in Merſeburg wohnhafte Geſchirrführer Friedrich Eduard
R. welcher wegen Diebſtahls nnd Beleidigung vorbeſtraft
iſt, wegen Bedrohung in zwei Fällen zu verantworten. Die
Anklage lautet: der pp. R. wird angeklagt, in Merſeburg
am 5. März 1899 durch zwei ſelbſtändige Handlungen

den Bierverleger Karl Müller, 2) dieſen und deſſen Ehe
ftau Marie Müller mit der Begehung eines Verbrechens
bedroht zu haben, indem er zuerſt dem Müller, welchem er
mit einer Miſtgabel in der Hand drohend gegenüberſtand,
zurief, „er werde ihm die Miſtgabel durch den Leib ſtechen“
und einige Stunden darauf den Eheleuten Müller gegen
über geäußert, wenn er in ihre Wohnung käme, mache er
ſie beide kalt.* Vergehen gegen 88 241, 74 St G. B. Der
Angeklagte wurde ſchuldig befunden und zu 10 Tagen Ge
fängniß verurtheilt. Beantragt war eine Gefängnißſtrafe
von insgeſammt 3 Wochen.

Die Strafſache gegen den am 25. März 1867 in
Kriegsdorf geboren, zu Wegwitz wohnhaften, noch unbeſtraften
Arbeiter Albert K. und deſſen Ehefrau Anna K. geb. Schw.,
geboren am 21. Juli 1871 in Naundorf, Kreis Merſeburg
und ebenfalls noch nicht beſtraft, wegen mehrfacher Unter
ſchlagungen zum Nachtheile des Landwirths F. Richter in
Zöſchen wurde auf Donnerstag den 18. d Mis. vertagt.

5) Ebenfalls wurde nochmals vertagt die Straffache
gegen die Ehefrau des Korbmachers Peter K. Juliane geb.
R. verw. gew. K. in Keuſchberg, geboren am 9. Februar
1855 in Smolary b. Schneidemühl, Kreis Kolmar i P.
wegen Diebſtahls an Geſchirr und Nahrungsmitteln des Kur
hausverwalters Meiſezahl zu Porbitz Poppitz im Jahre 1898.

6) Der Stellmacher Hermann B. hier, geboren am 36.
Juni 1872, nicht beſtraft und der Schmied Friedrich D. hier,
geboren in Delitz a. B. am 8. Juli 1851, ſind angeklagt,
in der Nacht zum 38. November 1898 zwiſchen Schkopau
und Merſeburg der Angeſchuldigte B. den Friedrich D.
dadurch mittels eines gefährlichen Werkzeuges vorſätzlich
körperlich mißhandelt zu haben, daß er ihm mehrere Schläge
mit einem Gehſtocke in das Geſicht verſetzte, wodurch D.
Quetſchwunden am Ober und Unterkiefer erlitt und 4 Zähne
einbüßte, 2) der Angeſchuldigte D. einem geſetzlichen Verbote
zuwider eine Hiebwaffe, welche in einem Stocke verborgen
war. nämlich einen Stockdegen mit ſich geführt zu haben.
Vergehen und Uebertretung ſtrafbar nach 88 223, 2232
367 Nr. 9 St G.B. D. wurde, nachdem die Hauptver
handlung einmal vertagt worden iſt, nach Antrag zu einer
Geldſtrafe in Höhe von 20 Mk. oder 4 TagenHaft verurtheilt. Gegen B wurde auf Freiſprechung
erkannt, obgleich der Amtsanwalt auf eine Geldſtrafe von
15 M. oder 3 Tagen Gefängniß zu erkennen beantragte.

7) Der Dreher Oskar L. in Merſeburg, geboren daſelbſt
am 18. Novbr. 1876, nicht vorbeſtraft, der Schuhmacher
Friedrich Adolf H. in Merſeburg, geb. daſelbſt am 17. Det.
1856 und der Handelsmann Karl G. daſelbſt, geb. ebenda
am 13. Dez. 1850, ſind angeklagt, in Merſeburg 1) am 21.
Dez. 1898 L. und H. 9) am 33 defſ, Mon. den Handels
mann Johannes Müller aus Corbetha mit der Begehung
eines Verbrechens bedroht zu haben, indem L. und H. dem
Müller zuriefen, ſie würden ihm die Knochen zerſchlagen,
bevor er aus Merſeburg hinauskäme, während G. zu Peüller
äußerte, er ſchlage ihm die Knochen kaput, ehe er von
Merſeburg hinausginge. Vergehen gegen 88 241, 47
St. GeB. Die Angeklagten wurden, nachdem die Sache
ſchon einmal zur Hauptverhandlang angeſtanden hatte, der
ihnen zur Laſt gelegten Strafthat für ſchuldig erachtet und
deshalb ein jeder zu drei Mark Geldſtrafe oder einen Tag
Gefängniß verurtheilt.

8) Der Dienſtknecht Franz R. zu Schlettau bei Löbejün,
geb. am 25. April 1879 in Brachwitz im Saglkreiſe, zum
Militär ausgehoben, nicht vorbeſtraft; der Geſchirrführer
Friedrich Guſtav B. in Merfeburg, geboren in Reichardts
werben am 31. Juli 1870, noch unbeſtraft und der Dienſt
knecht Emil Sch. zu Meuſchau, geb. in Halle a. S. am 15.
Mai 1879, zum Militär ausgehoben, noch nicht beſtraft,
ſind angeklagt, am 5 Januar 1898 zu Meuſchau vorſätzlich
und rechtswidrig eine fremde Sache beſchädigt zu haben,
indem ſie gemeinſchaftlich die Mauerpfeiler der alten Schule
zu Meuſchau gewaltſam aus ihrer Lage gebracht haben,
ſtrafbar aus J 303 St. -G. B. Es wurde ein jeder wegen
Sachbeſchädigung zu drei Mark Geldſtrafe oder einen Tag
Gefängniß verurtheilt

Kus den Kreiſen Querfurt und Merſeburg.
S Creypau, 14. Mai. Am Sonnabend zog

in der Abendſtunde ein ſchweres Hagelwetter
über unſern Ort und richtete in Garten und Feld,
Bäumen und Ackerfrüchten erheblichen Schaden an.
Große Mengen abgeſchlagener Blätter und Blüthen
unter den Bäumen zeugten von der bedeutenden
Verheerung des Wetters. Fußhoch bedeckten die
Hagelkörner den Boden, und die Felder ſahen noch
mehrere Stunden darnach aus, als wenn der Winter
ſeinen Einzug gehalten hätte.

Mücheln, 14. Mai. Ein ſchweres Ge
witter zog geſtern Abend über unſere Fluren,
begleitet von einem ſtarken Hagelwetter, durch
welches von Albersroda bis über Körbisdorf
die Obſtbäume und Feldfrüchte arg zugerichtet
wurden. An Letzteren beträgt der Schaden bis ächt

Zehntel des Ertrags. Jn Naundorf mußte, da
der Blitz in die Kirche eingeſchlagen, heute der
Vormittagsgottesdienſt im Saale des Gaſthauſes
daſelbſt abgehalten werden.
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c. Leiha, 15. Mai. Die Borna' ſche
Pferdekrankheit tritt in hieſtger Gegend immer
och verſchiedentlich auf, ſodaß unſere Landwirthe

Erſt in ver
ſloſſener Woche iſt wieder ein dem Landwirth
Kleinſchmidt hierſelbſt gehöriges Pferd an dieſer
Hö en Krankheit verendet. Das am Sonnabend
Abend gegen 7 Uhr über unſeren Ort ziehende
Gewitter brachte Hagel mit ſich, jedoch iſt
glücklicher Weiſe der in unſerer Flur angerichtete
Schaden nicht allzu bedentend. Das Gegentheil iſt
gber vom nahen Braunsdorf zu ſagen; Her ſowie
in der Richtung nach dem Vorwerk „Bäumchen“
zu iſt empfindlicher Schaden, beſonders am Roggen
Und den Obſtbäumen durch den Hagelſchlag ver
rſacht worden.

WetterwarteBorausſichtliches Wetter vom 16. Mai. Kühleres,
zeiſt wolkiges Wetter mit etwas Regen

Gerichtsverhandlungen.
Halle, 12. Mai. (Schwurgericht.) Im weiteren

Berlauf der Verhandlungen gegen den Magiſtratsaſſeſſor
Simon und Genoſſen wurde der Zimmermeiſter
Bannicke vernommen, welcher auf Anſuchen Simons dieſem
ein Hühnerhaus geliefert. und den Betrag defür von ca.
50 Mk. niedergeſchlagen hatte B. hatte für einem Schul
Haugneubau den Fußbodenbelag zu liefern, der nicht nach
Vorſchrift ausgeſallen ſei, ſpäter aber auf Betreiben von
Simon abgenommen wurde. Das Hühnerhaus war die
Pelohnung dafür. Recht ſonderbar klang die Aeußerung
VBannickes, „in Delitzſch ſei es üblich, Schwarten ſtatt
Bretter zu verwenden und ſolche dementſprechend zu berechnen.“

Ein Sachverſtändiger meinte hierzu, daß Schwarten mit
Enter beſſer ſeien als Bretter, die Stadt habe dadurch keinen
Schaden erlitten. Bei Verrechnung der vom Bauunter
Berger gelieferten Arbeiten zum Schulhausneubau ſoll auf
Betreiben Simons dieſem durch den Bauführer Domgall
ine Steinſchicht mehr zu Gunſten geſchrieben worden ſein.
Berger will von nichts wiſſen, obgleich er in der Vorunter
ſuchung zugegeben hat, daß es ſich ſo verhält Simon will
vezüglich der Steinſchicht nichts geſagt haben, wohingegen
Donigoll das Gegentheil bekundet. Domgall hat ſchließlich
dent Drengen Simons um Verrechnung der Steinſchicht zu
Gunſten Bergers nach gegeben, er ſelbſt hat keinerlei Vor
Theil davon gehabt. Der Amtsrichter Albanus, welcher
die Vorunterſuchung geführt, bekundet, wie die Angeklagten
Berger und Domgall damals ausgeſagt haben. Der
Angeklagte Wieſinger hatte für die Stadt etwa 90 Cir.
Teinent zu liefern und an Simon nach der Zuſchlags er
heilung 200 Mk gegeben, die ſich dieſer ausbedungen hatte.
Außerdem mußte Wieſinger eine Forderung an Simon im
Betrage von etwa 48 Mk. niedergeſchlagen. Die ver
nommenen Zeugen, auch der Bürgermeiſter a. d Reiche wurden
wereidigt. Auf weitere Vernehmungen von Zeugen wurde
Verzichtet, darunter auch die Frau des Angeklagten Simon

Es begannen hierauf die Plaidoyers des Staatsanwalts
Gud der Vertheidiger. Der Erſtere hielt die Anklage im
Dollen Umfange aufrecht, ausführend, daß hier ein ſtädtiſcher
Beamter ſyſtematifch die Stadt, für deren Intereſſe er
Pflichtgemäß einzutreten habe, geſchädigt habe. Die Ver
Lheidiger faßten die ganze Angelegenheit im milderen Sinne
auf, namentlich für die andern Angeklagten, die ſich dabei
Richt viel gedacht hätten.

I Halle, 14 Mai Endlich nach ſechstägiger Verhand
Kung wurde der Prozeß, Magiſtratsaſſeſſor Simon und
Genoſſen, zu Ende geführt. Die Vertheidiger für Simon
und Winkelmann baten um milde Beurtheilung der Vergehen
Der beiden, die Rechtsbeiſtände der übrigen um Freiſpechung.

Die Geſchworenen brauchten drei Stunden zur Fällung
hres Verdiktes. Der Obmann verkündete als Wahrſpruch
der Geſchworenen: Simon ſchuldig der Beſtechung in 8
Jäden, Amtsunterſchlagung in s Fällen, Betrug in 2 Fällen,
Linfache Urkundenfälſchung in 2 Fällen, Zubilligung mil
Dernder Umſtände; Winkelmann desgl. Betrug in 1 Fall
nd einfache Urkundenfälſchung in 1 Fall, Bewilligung
mildernder Umſtände; Wehle desgl. Betrug in 1 Fall, Be
willigung mildernder Umſtände Spott, Berger, Dorn-
all und Wieſinger nichtſchuldig. Der Gerichtshof ver
Artheilte Simon gemäß dem Antrage des Staatsanwalts,
Aſſeſſor Pfaf fe, zu 5 Jahren Gefängniß und 5 Jahren
Ehrverluſt, Winkelmann zu 3 Monaten Gefängniß und
Wehle zu 6 Monaten Gefängniß, die übrigen Angeklagten
Wäarden freigeſprochen.

Vermiſchtes.
G. KKaiſertage.) Wiesbaden, 14. Mai. Die An

Eanft unſeres Kaiſerpaares mit den beiden jüngſten Kindern,
Dein Prinzen Joachim und der Prinzeſſin Viktoria Luiſe,
Erſolgte geſtern Nachmittag 4 Uhr auf dem Taunus
Wahnhofe, wo ſich Frau Prinzeſſin Luiſe und Frau Prinzeſſin
Eiſabeth von Schaumburg- Lippe zum Empfange mit Gefolge
Eingefunden hatten. Der Kaiſer trug den dunkelblauen Jn
Eerimesrock der Garde Kütraſſtere und den Stahlhelm, die
Roeſſerin ein beigefarbenes Koſtüm und ein dunkles Hütchen
Tait Federſtutze. Die Majeſtäten fuhren bei herrlichem ſonni
gen Wetter durch die im prachtvollen Feſtſchmuck prangende
Fs (ciumphalis, die Wilhelm und Burgſtraße, nach dem
Vaet. Schloß; der Kaiſer hatte die kleine Prinzeſſin, die
Koaſſertn den kleinen Prinzen in einem offenen Halbverdeck
wor ſich. In langer Wagenreihe ſchloß ſich das gegen 100
Verſonen zählende Geſolge an. Als die I. Compagnie des
Jäſilier Rgts. von Gere dorff (Heſſ.) Nr. 80 unter Führung
Des Hauptwanns v. Bardeleben mit klingendem Spiel die
Fahne in das Schloß brachte, erſchienen die kaiſerlichen
Ekkern mit den Kindern auf dem Balkon des Schloſſes, von
Tauſenden mit lautem Jubel begrüßt und ſalutirten däan

Tend und verneigten ſich in huldvollſter und allergnädigſter
Weiſe. Um 6 Uhr fuhr der Kaiſer nach dem Hoftheater,
Si der Hauptprobe des Schauſpiels „Der Eiſenzahn“ von
Dauff beizuwohnen. Abends war das Rathhaus, vor dem
Jwei prächtige venetianiſche Maſten mit Broncefüßen
Fehen, illuminirk. Heute früh beſuchte das Kaiſerpaar den
Wilitärgottesdienſt in der Marktkirche, machte dann eine
Shpagierfahrt in den Wald und wohnte abends der erſten
Weaſſührung des Schauſpiels „Der Eiſenzahn“ bei. Am 16.
Wilh. der Kaiſer die Saalburg und die Kaiſerin Friedrich
Das Schloß Friedrichshof beſuchen.

Niedergebrannt) iſt die große Ortſchaft Tablans
im Wintſchgau mit 141 Wohnhäuſern.

Vom Hochwaſſer) Nach den bei der Oderſtrom
bauverwaltung in Breslau vorliegenden neuſten Telegramme
hat der Scheitel des Oderhochwaſſers Koſel paſſirt. Unter
halb dieſes Punktes iſt der Strom noch im Steigen. Von
den Nebenflüſſen der Oder wird durchweg Abfallen des
Waſſers gemeldet

(Jn Folge Lockerung des Fundaments) durch
die lehten Regengüſſe ſtürzte in Bären grund bei Walden
burg ein von zahlreichen Aebeiterfamilien dewohntes Haus
t Zwei Arbeiler und zwei Frauen wurden ſchwer ver

e

(Aus Furcht vor Strafe) er hatte einem
Landwehrmann eine Uhr geſtohlen und verkauft hat ſich
in Würzburg ein Soldat vom 9. Infanterie Regiment mit
feinem Dienſtgewehr erſchoſſen. Dabei zeigt ſich nach der
„Frankf. Ztg.“ wieder die furchtbare Wirkung des neuen
Geſchöſſes. Die Kugel durchbohrte das Bruſthemd des
Soldaten, durchſchlug den Pfoſten, an den der Soldat ſich
lehnte, ging durch eine Mauer und blieb erſt in einer
zweiten Mauer ſtecken.

(Zu den glänzendſten Erſcheinungen am
Berliner Hofe) gehört auch ſo leſen wir in der
„Woche Fürſtin Alfred zu Salm-Dyck, ein
Jdeal ſtolzeſter und doch reizendſter Weiblichkeit. Der
Zauber ihrer Perſönlichkeit vermag durchzuſetzen, was ſonſt
nicht ſo leicht am Berliner Hofe erreicht wird. Als die
Fürſtin dem Kaiſer auf einem Koſtümfeſt bemerkte daß ihr
Gemahl wohl der einzige ſei, der keinem Truppeutheil an
gehöre, und deshalb in Civil kommen müſſe, verſetzte der
Kaiſer lächelnd: „Wer könnte den Wunſch einer ſo ſchönen
Frau nicht erſüllen“ und ſtellte den Fürſten ſogleich à la
snite ſeiner Garde Küraſſiere.“

(An den Pocken) ſind auf der Domäne Staufenburg
bei Ginelde einige polniſche Arbeiter erkrankt Jn Jſer
ſohn erkrankie am Donnerstag der Maurer Tiel an den
Pocken. Zwei zu ſeiner näheren Umgebung gehörende
Perſonen ſind zur Beobachtung iſolirt Gegenwärtig ſind
e ganzen 5 Perſonen erkrankt und acht zur Beobachtung
iſolirt.

Eiſenbahnung lück) In der Nacht zum Sonn
abend ſtieß ein Vergnügungszug der PhiladelphiaReading
Eiſenbahn auf den hinteren Theil eines auf der Station
Exeter, ſechs Meilen von Reading ſtehenden Expreßzuges.
25 Perſonen wurden getödtet, 50 verletzt.

Beim Abbruch eines Hauſes) auf dem Unter
haberberg zu Königsberg i. Pr. ſtürzte Sonnabend Vormittag
ein noch ſeif gebliebener Theil des Hauſes wahrſcheinlich
in Folge von Rammarbeiten ein und begrub 2 Arbeiter
Vier derſelben ſind mehr oder minder ſchwer verletzt; einer
wurde todt aus den Trümmern hervorgezogen. Die
Feuerwehr iſt mit den Aufräumungsarbeiten beſchäftigt.

Von großen Heuſchreckenſchwärmen) ſind
mehrere Dörfer den Provinz Sevilla heimgeſucht

Ein Geſchenk des Kaiſers) iſt dem Pächter
Bidon von den zum Schloß Urville gehörigen Pachthofe
Menils zu Theil geworden Gelegentlich eines Spazierganges
ffattete der Kaiſer auch dem genannten Pachthofe einen
Beſuch ab, wobef ihn ganz beſonders der Viehſtand inter
reſſirte. Als Anerkennung für die Pflege und Sorgfalt,
welche auf die Thiere verwand wird, ſchenkte der Kaiſer
dem aus Luxemburg ſtammenden Pächter Bidon einen Satz
harmoniſch abgeſtimmter Kuhglocken.

(Menſchenfreſſerei) Zu den neuerdings ver
ſchiedentlich aufgetauchten Gerüchten von Kannibalismus, die
vielfach für „Zeitungsenten“ genommen worden ſind ſchreibt
jetzt Major Coſtermanns, ein Offizier des Kongo Staates
daß thatſächlich noch immer am oberen Kongo Kannibalismus
in ausgedehnteſter Form herrſche. Nicht nur Kriegsgefangene
und Sklaven würden geſchlachtet und verzehrt, ſondern auch
alle diejenigen, die ſich eine Majeſtätsbeleidigung zu ſchulden
kommen laſſen. Das Trinken aus des Königs Taſſe oder
das Betreten einer von des Königs Fuß berührter Matte
werde mit „Abſchlachten und Auffreſſen“ beſtraft. Jn
brutalſter Form werde der Körper des Dahingemordeten
von den Frauen buchſtäblich in dem friſchen Blute gebraten.
An der ſogenannten Feſttafel dürfen nie Frauen theilnehmen,
da man ſie dieſer Ehre nicht für würdig erachtet.

(Ein feuchtfröhlicher Skataben d) mag deram Donnerstag in Groß Wartenberg geweſen ſein, denn
glücklicher Beſitzer eines halben Antheils des großen Looſes
iſt ein dortiger Skatklub. Ein Kaufmann ſpielte davon
ein Viertel und noch einen kleineren Antheil. Sein Ge
winn ſoll etwa 140000 Mk. betragen. Der übrige Betrag
entfällt auf den Stadtkapellmeiſter, einen Brauereipächter
und einige andere Bürger.

Kirchen und Schulweſen.
Für die evangeliſchen Bewegungen in Oeſter

reich gingen bisher 14 000 Mk. beim Berliner Hilfsaus-
ſchuß ein. Dieſer beſchloß, 10 000 Mk. an den Centralausſchuß

in Halle abzuſenden.

Verkehrsweſen.
Auf der Rückreiſe des Königs von Schweden

von Berlin nach Stockholm war die Einweihung der
neuen Verkehrsroute Saßniß- TrellabnrgeMalmö
verbnnden, die der König von Saßnitz aus benutzte, Die
Feſtlichkeiten erreichten unter Betheiligung des Königs von
Schweden am Mittwoch ihren Höhepunkt in dem großen
Diner, das die Continyentalbahngeſellſchaft zu Ehren des
Königs im Rathhauſe zu Mal m ö gab. Jn der Nähe des
Königs ſaßen die Vertreter der deutſchen Behörden. Auf
die Begrüßungsrede des Präſidenten der Continentalbahn
Herslow erwiderte der König mit einem Hoch auf Malmö.
Der Landes hauptmann Dickſon gedachte ſodann in deutſcher
Rede des hohen Jntereſſes Kaiſer Wilhelms an der Er
richtung der Continentalroute und brachte ein Hoch auf ihn
aus. König Oskar erhob ſich freudig bewegt, befahl, daß
die Muſik die preußiſche Nationalhymne ſpiele und brachte
nach der erſten Strophe ein vierfaches Hurrah auf den
Kaiſer aus, in welches die Verſammlung jubelnd einſtimmte.
Auf das Hoch, welches hierauf Präſident Herlow in deutſcher
Sprache den auswärtigen Gäſten widmete, erwiderte Unter
ſtaatsſecretär Fritſch, indem er auf die enge Verbindung
zwiſchen Skandinavien und dem Continent hinwies. Der
Unterſtagtsſecrelär ſchloß mit einem Hoch auf Schweden, in
das die Verſammlung begeiſtert einſtimmte. Nach der Tafel
hielt König Oskar Cerele ab. Der König zeichnete die
Vertreter der Preſſe aus; den deutſchen trug er Grüße an
Deutſchland auf. Um 10 Uhr abends reiſte der König nach
Stockholm ab.

Literatur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Sport und Mode. Eine Spezialrevue für Sport

aller Art iſt das ſoeben erſchienene 16. Heft der „Wiener
Mode“; dem Radfahrern und Tennis, der Touriſtik und
Jagd, dem Rudern und Schwimmen ſind reizende Bilder
gewidmet, die beweiſen, daß das praktiſche Sportkleid auch
das Feſcheſte und Eleganteſte iſt. Es iſt das wieder eines
der Sonderheſte, womit ſich die Wiener Mode“ ſchon ſo
oſt ausgezeichnet hat und die immer in kurzer Zeit ver
griffen waren. Preis des Heftes 45 Pf. Abonnement 2,50
vierteljährlich Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und
vom Verlag der „Wiener Mode“, Wien, IV., Wienſtraße.

Aus Palermo wird den italieniſchen Blättern über
einſtimmend die ſenſationelle Nachricht gemeldet das Profeſſor
Cervello der mediziniſchen Akademie zu Palermo einen
Bericht über ſeine großartigen Erfolge bei Bekämpfung
der Tuberkuloſe im Guadagnaſpitale unterbreitet habe.
Der Profeſſor, welcher die Patienten mit Formakin hehandelte,
ſoll durchweg wunderbare Erfolge erzielt haben. Dem „Secolo
zufolge wurden von 100 Schwerkranken 65 geheilt. Der
Reſt der Kranken ſei auf dem Wege der Beſſerung Es
kam ſeither kein einziger Todesfall infolge von Tuberkuloſe
mehr vor. Der bekannte Keöſus Florio hat dem Prof.
Cervello fünf Millionen Francs zur Gründung eines Jn
ſtituts und eines Spitals zur Verfügung geſtellt. Wir
geben die Nachricht mit aller derjenigen Reſerve wieder,
die gegenüber ſolchen und ähnlichen Meldungen von
Wunderheilungen bei Tuberkuloſe geboten iſt.

200. Königlich Preußiſche Lotterie.
(Ohne Gewähr.)
Vierte Klaſſe.

18. Ziehungsta g.
Ziehung vom 12. Mai 1899.

Vormittag.
15000 Mk. auf Nr. 37022.
10000 Mk. anf Nr. 36860 148940.
5000 Mk. anf Nr. 53479 165458 166102 173797.
3000 Mk. auf Nr. 6254 7969 31159 34517 35384

53791 89005 91239 92665 94005 95466 103061 103095
112820 113016 118966 131484 144331 165577 167410
170912 172284 1742309 181280 182170 183802 185778
186777 195365 197837 198648 199923 202299 210288
4215032 215074 216818 221655. 8

1000 Mk. auf Nr. 1311 13006 15198 40521 41088
49034 50791 55738 58573 64139 71241 80789 86591
94907 99495 104736 108194 114211 192544 130517 136581
173094 146551 151326 153911 156725 175602 176726
176907 177245 184420 185135 188538 194416 195211
195268 303848 210957 310861 215128 233430.

Nachmittag

30 000 Mk. auf Nr. 210262.
15000 Mk. auf Nr. 78278.
10000 Mk. auf Nr. 26819.
5000 Mk. auf Nr. 54320 2094982.
3000 Mk. auf Nr. 10194 25782 26932 40168 50624

84335 88725 88951 89325 93884 109121 120988 127237
e 154484 157480 160581 176700 198231 215604

1000 Mk. auf Nr 825 5832 16595 16833 39165
29608 33702 38942 39644 63177 63707 65540 71710
73739 81167 81266 8529) 93536 97396 114400 135801
126797 132077 132272 138318 139387 139447 152443
153266 161869 163731 169478 170151 171157 172005
174283 177117 19-561 205788 206613 207378 212076
216541 325177 225311.

Neueſte Naczrichten.
Wiesbaden, 15. Mai. Der Kaiſer und die

Kaiſerin ſowie der Prinz und die Prinzeſſin zu
Schaumburg Lippe erſchienen geſtern Abend um
7 Uhr im prächtig geſchmückten Hoftheater. Sie
wurden mit Fanfaren und ſtürmiſchen Ovationen
begrüßt, welche ſich nach Schluß des Theaters
wiederholten. Jm Theater wurde „Friedrich der
Eiſenzahn“ von Major Lauff wiederholt, ſämmtliche
Acte wurden gut aufgenommen und ſtark applandirt.

Lemberg, 15. Mai. (H. T. B.) Bei dem
geſtern hier ſtattgehabten Katholikentag, an welchem
etwa 100 000 Perſonen theilnahmen, kam es an
läßlich einer, den Sozialismus ſehr heftig an
greifenden Rede des Bernhardiner Mönchspater
Bogdanzki zu ſtürmiſchen Scenen, ſo daß ſchließlich
die Polizei mit blanker Waffe einſchreiten und das
Militär die Ruhe wieder herſtellen mußte. Zahl-
reiche Perſonen, darunter mehrere Poliziſten, wurden
verwundet 30 Verhaftungen wurden vorgenommen.

Heu und Strohbericht.
Halle, den 13. Mai. Bericht über Stroh un d

Heu, mitgetheilt von Otto Weſtphal. Roggen-Lang
ſtroh (Handdruſch) 1,50 Mk., in einzelnen Fuhren 1,80
bis 2,00 Mk. Maſchinenſtroh: Roggenſtroh 1,20 Mk.,
Weizenſtroh 1,00 Mk. Wieſenhen: hieſiges oder
Thüringer 2,75——3,00 Mk., minderwerthige Sorten 2,00
bis 3,50 Mk., beſte Sorten 2,75--3,00 Mk. Kleehen:
erſter Schnitt, beſte Sorten 2.75 —3,00 Mk. minderwerthige
Sorten 2,00—2,50 Mk. Torfſtreu in 200 Centner
Ladungen frei Bahn hier 1,15. Mk., in einzelnen Ballen
vom Lager hier 1,50 Mk.

Reklanetheil.

Foulard-Heide 95 Ig.
bis Mk. 5,85 p. Mtr. japaniſche, chineſiſche 2e. in den neueſten
Deſſins und Farben, ſowie ſchwarze, weiße und farbige
HennebergSeide von 75 Pf. bis Mk. 18,65 p. Met.
in den modernſten Geweben, Farben und Deſſins. An
lIedermann franco und verzollt ins Haus. Muſter umgehend.

G. Henneherg's Seicden- Fabriken (K. u. K. Hoſl.), Zürich
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Kirchen und FamilienNachrichten.

Dom. Getauft: Franz Karl Fritz, S
des TrompeterSergeanten Jännert.

Stadt. Getauft: Ernſt Otto Kurt, S.
d. Lehrers Schwager Rudolf, S. d. Kgl.
Kreiswundarzt Dr. Weinreich; Frieda Martha
T. d. Geſchirrf. Hartmann; Gertrud Anna
Hedwig, T. d. Fabrikarb. Richter Alfred, S. d.
Maurers Herrmann Martha Marie, T. d.
Briefträgers Völker; Wanda Gertrud Helene,
T d. Zeichners Clauß; Jda Anna, T. d.
Schloſſers Fuchs; Wilhelm Kurt, S. d.
BüreauHülfsarb. Wolny. Getrauet: der
Bäckermſtr. O. A. B. Mattern mit Frau
Ch. L. geb. Weber hier. Beerdigt: ein
unehel. S.; die älteſte T. des Tiſchlers
Gebhardt.

Neumarkt. Getauft: Paul Karl, S.
d. Schuhmachermſtrs. Gerlach; Felix Friedrich,

Schneidermfirs. Hahn Anna Martha, eine
unehel. T. Beerdigt: der einzige S. d.
Schmieds Walther.

Altenburg. Getauft: Ernſt Hermann
Fritz, S. d. Königl. Reg.Secretärs Buſch.
Beerdigt: Anna Bertha, T. d. Fabrik
arbeiters Krauſe; Frl. Wilhelmine Sander

Donnerstag den 18. Mai, Jungfrauen
Verein

beim Begräbniss unserer
richtigen Dank.

S. d. Kaufmanns Hohl; Maria Minna, T.
d. Geſchirrf. Schenk; Emma Minna, T. d.

4 Uhr vom Tranerbauſe, Brühl 2, aus ſtatt.

Dan K.
Pür die vielen Beweise herzlicher Theilnahme

Im Namen der Hinterbliebenen

Eekarelt.

Mittwoch den 17. Mai, abends 6 Uhr,
Bibelſtunde im Sitzungsſaal des Domküſter
hauſes Sup. Martius.
Sonnabend Abend ſtarb nach kurzem aber
ſchweren Leiden unſer Töchterchen Aung,
was allen Freunden tiefbetrübt anzeigt

Familie Grünewaldl.
Die Beerdigung findet Dienſtag Nachmittag

lieben Verstorbenen auf-

der Kaufmann

TWodes Amzeig e.
Statt jeder besondeven Meldung

Hierdurch die traurige Nachricht, dass gestern, Sonnabend,
mein herzensguter Mann, unser lieber Vater, Schwieger-, Gross- und Urgrossvater,

Heinrich Sehultze semifor,
in seinem fast vollendeten 77. Lebensjahre nach vier wöchentlichem Krankenlager
sanft in Gott entschlafen ist.

Merseburg, den 14. Mai 1899.

Frau Henriette Schultze und Tochter,
die Familien

Heinrich Schultze, Hugo Peckolt, Friedrich Schreiber
Die Beerdigung findet Dienstag den 16. Mai cr., Nachmittag 3 Uhr, statt.

Trauerfeſer n aus.
e

312 Uhr nachts

Civilſtandsregiſter der Stadt Merſeburg
vom 8. bis 14. Mai 1899.

Eheſchließungen: der Jngenieur Jacob
Johann Maria Albert Pavia mit Henriette
Ottilie Agnes Wadel in Jſelle; der Bäcker
meiſter Otto Albert Berthold Mattern mit
Chriſtiane Luiſe Weber, Breiteſtr. 20.

Geboren: dem Kaufmann Wolff ein
S., Roßmarkt 6; dem Handarb. Hertel eine
T, Vorwerk 15; dem Geſchirrſührer Schneider
eine T., Neumarkt 29; dem Handarb. Schmidt
ein S., Unleraltenburg 61; dem Schmied
Walther eine T. Krautſtr. 14; dem Handarb.
Kaufmann eine T, Mühlberg 8; dem Geſchirr
führer Grumbach ein S., Preußerſtr. 8; ein
unehel. S dem Lohgerber Müller eine T.
Oberaltenburg 20; dem Poſt Aſſiſtent Wölfer ein
S., f Rother Brückenrain 4; dem Maurer
Dietzel ein S, Schmaleſtr. 26.

Geſtorben: der Handelsmann Lorenz
Ackermann, 69 J., Unteraltenburg 6 des
Schmied Walther S., 1 J., Krautſtr. 14 des
Tiſchlers Gebhardt T, 13 J. gr. Sixtiſtr. 7;
Frl. Wilhemie Sander, 77 J. Oberoltenburg
22; des Handarb. Krauſe T., 5 J, ſtädt
Krankenhaus; der Arbeiter Auguſt Friedrich
Wilhelm Buſch, 39 J, Leunger Str. 8; ein
unehel. S., 3 W.

nnßbanm.
Herren- Schreibtiſch
(neu) zu verkaufen. Zu erfragen

Hälterſtraſze 3.

Bohnenſtangen
hat zu verkaufen

August Kaiser Thüringer Hof.
Ein dunkler Rockanzug
(ziemlich groß) iſt billig zu verkaufen. Zu
erfragen in der Exped. d. Bl.

Eine Kuh mit dem Kalbe
iſt zu verkaufen

Tragarth 1.

Fahrrad
billig zu verkaufen. Zu erfragen in der
Exped. d. Bl.

Eine freundliche Stube und Kammer iſt
für ein Paar einzelne Leute von jetzt ab zu
vermiethen und Juli oder 1. October zu
beziehen Roſenthal Nr. 1.

Königl. preuß. Lotterie.
Den bisherigen Spielern bleiben die Looſe

1. Klaſſe 201. Lotterie
vom 16. bis 30. Mai er.

abends 6 Uhr,
zur Abnahme reſervirt.

Gewinn Auszahlung 4. Klaſſe 200.
Lotterie erfolgt vom 25. Mai er. an.

Neuen Spielern ſtehen zur 1. Klaſſe
201 Lotterie Looſe 4 Mk. 11 und in be
ſchränkter Anzahl o Looſe à Mk. 4,40 (aus
wärtige Beſteller extra 10 Pf. Porto) ſchon
von heute ab zu Dienſten

Merſeburg, am 16 Mai 1899.
Der Königliche Lotterie-Einnehmer.

Schröder
Ein Kinderwagen

ſteht preiswerth zu verkaufen
Oberburgſtraße 7.

2 noch gute Brunnenrohre
ſind zu verkaufen Weißenfelſerſtr. 27.

Junge Italiener Hühner

Neuerbauter Jaden
mit Comptoirräumen (in der Oberbreite
ſtraße) zu vermiethen. Näheres bei A.
Reichel. Sixtiberg 25.

Eine kleine Wohnung iſt zu vermiethen
und 1. Juli zu beziehen zu erfragen
Gotthardtsſtraſze Nr. 35, 2 Treppen.

Stube und Kammer, auf Wunſch einfach
möblirt, zum 1. Juli zu vermiethen. Näheres
in der Exped. d. Bl.

Möblirtes Zimmer
mit Kabinet zu vermiethen

kleine Ritterſtraße 11

Ein gut möbl. Zimmer
iſt auf Wunſch mit Koſt an 1 od. 2 Herren,
Mitte d. Stadt, zu vermiethen Sand 7
Frenndliche Schlafſtelle
offen Burgſtrafze 10.

Junger Herr ſucht auf ca 4 Wochen
ungenirt. möbl. Zimmer,

event. mit Mittagstiſch. Nähe des Marktes
bevorzugt. Offerten an hieſ. Poſtamt unter

(in allen Farben) treffen erſt Donnerstag, W I103 zu adreſſiren
den 18. d. M. hier ein. A. Preil.

Eine Kuh mit Ralb
iſt zu verkaufen

Dienſtag
hausſchlachtene Wurß

8 Günthersdorf, Gut Nr. 2

Hertenlleidingoſice,

Damen und Kinderkleider
werden noch bis zu den Feiertagen chemiſch
gereinigt und pünktlich fertig geſtellt.

Max WirthFärberet und chem Waſchanſtalt.

Salat-hurken
in ſchöner Waare empfiehlt

A. Neauust, Virgſtr. 14.
Viſitenkarten, Menn's und

Verlobungs Anzeigen
in geſchmackvoller Ausführung zu billigſten
Preiſen.

M. Kavrius, Brühl 17.
Feine

Molkerei-Butter
empfiehlt zu billigem Tagespreis r in

A. Bauer eMittwoch und Donnerstag
friſche Rindskaldannen.

CelI Gram
Friſchen Braunſchweiger Spargel,
friſche MövenEier, junge Poulets

junge Perlhühner
empfeht G. L Zimmermann.

Allgemeiner Turnverein
Das Turnen findet von jetzt an

V Nieuſtags u. Sonnabends

im Bürgergarten ſtatt.
Beginn pünktlich 29 Uhr.

Der Vorſtand.
i

Vogel's Reſtanration.
S Morgen Mittwoch

Sieg eieeſe

bittet

Sieber's

Hubold's Reſtanration,

Für Reſtaurateure
u. Bierhandlungen?

are zu den nach den 88 9, 10
and 11 der mit dem 1. October 1897 in
Kraft getretenen Bier n vie

ieſige Stadt vorgeſchriebenen Nachweiſungen
zeigen und Lagerbüchern ſind zu haben

in der Buchdruckerej von
Th. Römer Oelgrube Nr. 5.

e
Dienſtag Abend 8 Uhr im HerzogChriſtian

Versammnkaumg.
Um pünktliches und zahlreiches Erſcheinenm der Vorſtand.

Reſtaurant
Heute Dienſtag

e Schlachtefeſt.
C hänser,Heute

hausſchlachtene Wurſt
Zur Zufriedenheit.

Morgen Mittwochs chlachtefest.
Karl Rudolph

HeuteL Schlachtefeſt.
Kräftiger Arbeiter

findet ſofort Stellung

Belmarei Ia.Ein im Zeichnen geübter jüngerer

Scenreiber
findet Stellung. Meldungen mit eigener

Hand geſchrieben können unter B 21 in der
ESrped. d. Bl niedergelegt werden.

Herren jeden Standes, ſowie auch
Damen bietet ſich Gelegenheit zu leichtem,
lohnendem und dauerndem

Nebenerwerb.
Näheres unter Chiffre P 53310 an
Haasenstein u. Vogler A. GeHalle a. S. Strengſte Diseretion zuge
ſichert. ſ. 53310 a.

Suche zum I. Jult ält. Stubenmädchen,
die mit Wäſche und Nähen vertraut, und
kinderlieb iſt event. ſchon früher. Zeugniſſe
und Offerten an
Frau Reg Rath Kramsta geb. v. Prittnid,

Weiſe Mauer 15.

Leute
zum Weiden und Reifſtäbeſchälen werden an
genommen bei A. Kunth.Kräftige Arbeſter

finden eKönigsmühle.
Geſucht für danernde Stellen
für ſofort und 1. Juli mehrere ſelbſtändige
Köchinnen, beſſere Stubenmädchen, Mädchen
für Küche und Haus, tüchtige Hausmädchen
für Rittergüter, Mädchen und Knechte für
Landwirthſchaft finden jederzeit gute Stellen
durch Frau Kassel, Johannisſtr.

Eine geſunde kraftige Amme wird für den
Mit Juni geſucht. Vorſtellung möglichſt

Id.a D. O.IEin Knecht
von 14—16 Jahren ſofort geſucht

HMenschanu Nr. 20.
Suche zum I. Juli ein ſauberes
Wienstmmädehen.

Bertel, Neumarktsmühle,

Eine Frau
zur Gartenarbeit wird ſofort angenommen.

Fritz Schade, Teichſtraßzen

Grangtbroſche
auf dem Wege nach dem Feldſchlößchen ver
loren. Gegen Belohnung abzugeben

DOelgrube 4,

Ein Pfandſchein verloren.
Bitte abzugeben in der Exped. d. Bl.

Gine rothe Brieſtanbe ugeſſogen,
Gezeichnet roth mit Ringen am Fuß. AbzueSchlachtefest

Ter ſwor tie Redetion, Drug und Verſag von D. R er in Merſeburg e
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